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M 37. Halle, Mittwoch den 13. Februar
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 12. Februar 6 Uhr 43 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 12. Februar 7 Uhr 10 Min. Vorm.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die
Neubildung des Miniſteriums wie folgt ſtattgefunden
hat: Aly- Paſcha Großvezir, Fuad Paſcha Aeuße
res, Memed Ruſchdi- Paſcha Kriegsminiſter, Kia
mil- Paſcha Staatsraths- Präſident.

h

Deutſchland
Berlin, d. 11. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oberbergamts Secretair J gen zu Halle a. S. den Charakter
als Kanzlei Rath, und dem Salinen Kaſſen Rendanten Grun o w. zu

Schönebeck den Charakter als Rechnungs Rath zu verleihen.
Die Bevollmächtigten des Norddeutſchen Bundes ſind in ihre Hei

math zurückgekehrt, werden aber, nach der „Kreuzzeitung“, am 22. Fe
bruar wieder hier eintreffen, um am 24. der Eröffnung des Reichstages
beizuwohnen.

Der „NationalZtg.“ wird aus Hannover unterm 7. d. M. be
richtet: Die Com miſſion der hannoverſchen Offiziere welche
in Berlin und Wien die Löſung der Offizierfrage betrieb, hat jetzt einen
Bericht über ihre ganze Thätigkeit erſtattet, der einige noch nicht be
kannte intereſſante Einzelnheiten enthält. Als die Commiſſion in Ber
lin eingetroffen war, kündigte ihr König Georg an, daß er noch auf
dem Boden der Capitulation von Langenſalza ſtehe Und eine Eides-
entbindung nicht eher ausſprechen wolle, als bis das Verhältniß der
Offiziere Und Unterofftziere, welche weder in preußiſche noch in andere
Kriegsdienſte treten wollten, in einer dem Rechte und der Billigkeit
entſprechenden Weiſe geordnet ſei. Der Kriegsminiſter v. Roon ſagte
in einer Audienz der Commiſſion, der König Wilhelm habe die Abſicht
gehabt gleich bei der Beſitzergreifung im October die Offizierfrage zu
regeln, es ſei damals aber unterblieben, namentlich weil durch eine
diplomatiſch vermittelnde Jnſtanz die bevorſtehende Eidesentbindung von
Seiten des Königs Georg zugeſagt worden ſei; es ſei aber nicht Wort
gehalten worden. Dem Kriegsminiſter v. Roon wurde dann die Frage
vorgelegt, ob, falls König Georg unerbittlich bleibe, Offiziere ohne
vorher ergangene Eidesentbindung angeſtellt werden würden eventuell
ob er, ob das preußiſche Offiziercorps ſolche Offiziere voll reſpectiren
könne. Der Miniſter erwiderte beſtimmt, da die Anſtellung von Offi
zieren, die des Eides nicht entbunden ſeien, in dem vorliegenden ſtaats
rechtlich durchaus klaren Falle keinen Anſtoß finden würde, daß er Of
fizieren, die eben dieſe ſtaatsrechtliche Anſicht vom Eide hätten, auch
ſeine Achtung nicht verſagen könne. Sein Perſönliches Gefühl ſpräche
allerdings nicht ganz ebenſo und er mache kein Hehl daraus, daß ihm
nach allen Richtungen hin bei weitem lieber ſein müſſe, wenn eine Eides
entbindung bewirkt werde. Der Schluß des Berichts giebt Auskunft
darüber, weshalb die Eidesentbindung nicht erfolgte, ſondern die Form
der Abſchiedsbewilligung vorgezogen wurde. König Georg war nämlich
der Anſicht daß ein befriedigendes Reſultat in Berlin nicht erreicht ſei,
indem preußiſcherſeits nur ſo viel geſchehen als nöthig ſei, um im
eigenen Jntereſſe ſofort eine größere Zahl ſchon ausgebildeter Offiziere
ür die neu zu formirenden Truppenkörper zu gewinnen, während im

Uebrigen der Abſtand von der Capitulation von Langenſalza ein ſo be
deutender ſei, daß darin nur ein Motiv gefunden werden könne, die
Eutbindung vom Fahneneide nicht auszuſprechen. Die Rückſicht auf
die große Zahl derer, die in neue Dienſte treten mußten, bewog end
S König zu der Erklärung, Jedem den Abſchied bewilligen zu

Aus Stuttgart vom 7. wird der „Augsb. Abendzeitg.“ geſchrie-ben: „Man iſt auf der hieſtgen enee zwar rege

in ſämmtlichen Südſtaaten auf die preußiſche Allianz hinzuarbeiten.
Aber der erſte praktiſche Schritt, die durchaus einheitliche Militär Orga
niſation nach preußiſchem Vorbild, ſcheint zunächſt nicht ganz gelungen
zu ſein. Baiern und Württemberg ſtanden ſich in dieſer Specialfrage
am nächſten Baden und Heſſen Darmſtadt zeigten darin je einen ver
ſchiedenen Standpunkt. Es iſt zu bezweifeln, ob über gewiſſe ſchwie
rige Punkte, Präſenzzeit, Prozentſatz ec., eine Einigung ſchon erzielt iſt.

Diejenigen übrigens, welche trotz der deutlichen Erklärungen des
Fürſten Hohenlohe in der bairiſchen Kammer hofften oder fürchteten,
es möchte aus der Südſtagtenkonferenz eine Art von Südbund her
vorgehen dürften ſich durch die Haltung Badens beruhigen laſſen, von
dem man ſagt, daß es Allem, was einer Erſchwerung der künftigen
organiſchen Verbindung des Südbundes mit dem Nordbund etwa hätte
dienlich. ſein können kräftigen Widerſtand geleiſtet habe. Die geſtrige
Zuſammenkunft des Fürſten v. Hohenlohe mit dem Großherzog von
Baden dürfte ein Unterpfand ſein, daß jene Hoffnungen oder Befürch
tungen unbegründet ſind. Das Anſehen des Fürſten von Hohenlohe,
dem der Großherzog von Baden buchſtäblich auf halbem Wege entge
genkam, wird durch jene Zuſammenkunft nicht wenig gehoben werden.

Die N. A. Z. bringt folgende Notiz: Jn den Oſtaſiatiſchen
Gewäſſern iſt die Preußiſche Flagge berufen, an einem Werke
mitzuhelfen, das eben ſo ſehr im Jntereſſe der Humanität, als des
internationalen Wohlſtandes geboten iſt. Eine gemeinſchaftliche Action
der Seemächte gegen die zahlreichen in den Chineſiſchen Meeren hau
ſenden Piraten iſt beſchloſſen und es wird die in Shanghai angekom
mene Corvette „Vineta“ ſich nebſt anderen Preußiſchen Schiffen an
dieſer Action betheiligen.

Se. Maj. Brigg „Rover iſt am 7. d. Mts. auf der Rhede von
Livorno eingetroffen.

Der pariſer „Avenir National“ theilt mit, daß der König von
Preußen ſeine Einwilligung zur vollſtändigen Loslöſung Limburgs von
Deutſchland ertheilt hat.

Der frühere Abg. Jul. Faucher iſt zum Preisrichter in der
Jury für die Wohnungseinrichtungen bei der Pariſer Ausſtellung preu
ßiſcherſeits ernannt worden.

Hannover, d. 9. Februar. Herrn v. Alten Hemmingen iſt
geſtattet worden, bis zur Regelung ſeiner Angelegenheiten in Hannover
bleiben zu dürfen, gegen einen Revers, ſich jeder politiſchen Agitation
bis zum 1. October zu enthalten. Kaufmann Sonntag iſt unter
ähnlicher Vermahnung ſeiner Haft vom Generalgouverneur entlaſſen
worden die gerichtliche Unterſuchung gegen denſelben iſt nicht einge
leitet.

Burgdorf, d. 7. Februar. Nachdem der wegen ſeiner preußen
feindlichen Geſinnung kürzlich ſuspendirte Bürgermeiſter Keil unſere
Stadt plötzlich verlaſſen mußte, hat das Bürgervorſtehercollegium mit
Ausnahme eines Mitgliedes, ein Geſuch an das Gouvernement gerichtet
mit der Bitte, um baldige Beauftragung eines Beamten aus den äl
teren Provinzen der preußiſchen Monarchie mit Wahrnehmung des Bür
germeiſterdienſtes in hieſiger Stadt. Mit dieſer Bitte hat das Colle
gium zugleich den Antrag geſtellt, den dem ſuspendirten Bürgermeiſter
Keil proviſoriſch ertheilten Auftrag zurückzuziehen und die Beſoldung
deſſelben der Stadtkaſſe ab zunehmen

Weimar, d. 9. Februar. In der heutigen Sitzung des Land
tages ſtellte der Abg. Bran folgende Interpellation „Den mannich
fachen, zum Theil beunruhigenden Gerüchten über die Reſultate der
Berliner Regierungs Conferenzen gegenüber würde es vom Landtage
dankbar anerkannt werden, wenn Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter
v. Waßtzdorf einige Auskunft in dieſer Richtung ertheilen wollte
Staatsminiſter o. Watzdorf erklärt Die Berliner Conferenz ſei zwar
nach nicht offtziellen Nachrichten geſchloſſen, doch könne er zur Zeit eine
Auskunft nicht ertheilen. Er woſle indeſſen an dieſe Interpellation eine



der Fremde möglichſt vorſichtig äußert.

Erläuterung anknüpfen und nach zwei Seiten einige Bemerkungen dem
Landtage, wie dem Lande an das Herz legen. Es ſeien zum Theil ſehr
ſanguiniſche und weitgehende Hoffnungen über die Schöpfung des
Norddeutſchen Bundesſtaates laut geworden. Er wünſche dringend die
Erfüllung dieſer Hoffnungen, doch dürfte man ſich nicht verbergen, daß
zur Zeit erſt die Grundlage gewonnen ſei, man werde aber nicht ſofort
an das Ende kommen; es ſeien vielmehr die Wege, die noch zu gehen,
ſehr ſchwierig, und ſie würden die Bethätigung des vollen Patriotismus,
aber auch der vollen Beſonnenheit erfordern. Nach der anderen Seite
hin bemerkt der Miniſter: es ſeien weitgehende, ja faſt verzweifelnde
Beſorgniſſe über die Opfer laut geworden, die durch die Schöpfung
des Norddeutſchen Bundes an das Großherzogthum geſtellt würden.
Es ſei allerdings unmöglich, ſolche Ziele, wie ſie in Ausſicht genom
men, ohne Opfer zu erreichen. Allein er müſſe dringend vor der An
ſchauung warnen, als wenn überhaupt ſich Verhältniſſe entwickeln wür
den, denen das Großherzogthum nicht gewachſen ſei. Nach ſeiner Kennt
niß des Landes könne man den Verhältniſſen ruhig entgegenſehen.
Dringend wünſchenswerth würde es ſein, wenn man im Großhetzog
thum ſich bemühe, mit allen Kräften den geſteigerten ſtaatlichen Anfor
derungen gerecht zu werden, deren Erfüllung ein wohlberechtigter Pa
triotismus verlangen dürfe, und er könne in dieſer Beziehung nur auf
das von Preußen gegebene Beiſpiel hinweiſen. Er wiederhole, daß man
mit Sicherheit der Zukunft entgegenſehen könne, und man ſei den An
ſtrengungen, die in Ausſicht ſtehen, recht gut gewachſen, ſo daß alſo
durchaus kein Grund zur Hoffnungsloſigkeit gegeben ſei.

Mainz, d. 5. Februar. Die Darmſtädter Beſatzung in
hieſiger Feſtung iſt definitiv aufgegeben. Nach einer Bekanntmachung
wird am nächſten Donnerstag das ganze Jnventar der großherzoglichen
Kaſerne zur Verſteigerung kommen.

Frankreich.
g Paris, d. 8. Februar. Die heutigen Abendblätter ſind in übler

aune.

Vereinsrecht entgegen. Was ſie jedoch heute beſonders beſorgt macht
iſt das Rundſchreiben des General Poſtdirectors Vandal, das geſtern
die Gazette de France brachte und worin den Directoren ſämmtlicher
Poſt Bureaus in Frankreich erlaubt und befohlen wird, alle bei ihnen
an kommenden Briefe zu erbrechen, um zu ſehen, ob ſich nicht das
Schreiben des Grafen von Chambord darin befindet. Sie ſehen darin
einen Amtsmißbrauch des General-Poſtdirectors, den man um ſo übler
aufnimmt, als derſelbe in der letzten Kammer Seſſion, wo man ihn
fragte, ob er dem Polizei Präfecten Briefe ausliefern würde, wenn auch
keine gerichtliche Unterſuchung begonnen habe, mit einem kräftigen
„Nein“ antwortete. Die Oppoſitionsblätter ſind aber dies Mal nicht
allein mit Unwillen erfüllt, ſondern auch die ſonſt ſo moderirte „Preſſe“
ſtimmt in den Ton derſelben ein und verbirgt keineswegs ihre Ent
rüſtung darüber, daß jetzt die Geheimniſſe aller Familien jedem belie
bigen Poſtbeamten Preis gegeben ſeien! Die Poſtbeamten ſelbſt ſind

übrigens nicht minder über die Jnſtruction ihres höchſten Chefs ent
ſetzt und mehrere derſelben haben ſich offen geweigert, ſeinen Jnſtructio
nen Folge zu leiſten. Der Sturm, den der General-Director gegen ſich
hervorgerufen, iſt übrigens ſo groß, daß er wahrſcheinlich in den Senat
wird wandern müſſen.

Paris, d. 9. Februar. Die Stimmung wird zuſehends unruhi
ger, obwohl die äußere Ruhe wie eine dicke Eisdecke über den Wogen
feſt ſteht. Seit dem Staatsſtreiche ward keiner Seſſion mit ſolcher
Spannung entgegengeſehen. Diesmal jedoch erwartet man weniger von
der Thronrede, als von den Sitzungen ſelbſt. Was wird die Majorität
thun? Wird ſie eine wahrhaft conſervative Politik aufthun oder in der
Lakaienjacke gegen die anſtürmende Oppoſition und Preſſe zu Felde zie
hen Und dann die inneren Fragen: was ſagt die Kammer zu der
Reorganiſation der Armee? wie wird ſie die Geſetzentwürfe über die
Preſſe, über die Buchdruckerei und über das Verſammlungsrecht auf
nehmen Wenn die Regierung erſt die Reſte, welche die vorige Seſſion
zurückließ, aufgearbeitet wiſſen will, ſo hat die Kammer das für die
Oppoſitionsredner reizende und für die franzöſiſche Eitelkeit unbezahl
bare Vergnügen, die wichtigſten Controverſen gerade während des ſtar
ken Fremdenſtromes ausfechten zu können, den die Jnduſtrie Ausſtellung
nach Paris ziehen wird. Dieſe Fremden werden freilich nicht vergeſſen,daß es im kaiſerlichen Frankreich in vielen Dingen anders als in der

übrigen civiliſirten Welt beſtellt iſt, und daß ein kluger Mann ſich in
Der General Poſtdirector hat

Die neuen Reglements gefallen ihnen nicht im geringſten und
ſie ſehen nicht ohne Unruhe den Projecten über die Preſſe und das

ſetzt ſei, welches einen Angriff auf die Regierung enthalte, „der Polizei
Präfect mußte fortan die Vollmachten, womit er durch Art. 16 der
Criminalgerichts Ordnung bekleidet iſt, benutzen und hat der Polizei
Verwaltung die Requiſition aufgetragen, worin er ihr die Wegnahme
des verdächtigen Actenſtückes auftrug.“ Alſo ſo oft irgend ein Angriff
gegen die Regierung in einem Schriftſtücke erfolgt, auf welches die Po
lizei fahnden laſſen will, kann der PolizeiPräfect das Briefgeheimniß
in ganz Frankreich aufheben, ſo lange er will, das iſt in der Ordnung.
Noch mehr; im Communiqueé wird die jüngſte Maßregel dadurch beſchö
nigt, „daß man eigentlich in allen Poſtbureaur von Frankreich hätte
Requiſitionen anſtellen laſſen können die Poſtverwaltung habe aber
bloß ihren Beamten aufgetragen, nicht das Poſtgeheimniß zu verletzen,
ſondern zu verificiren, ob kein äußeres Zeichen die Anweſenheit des in
criminirten Schreibens verrathe.“ Auch habe ſie angeordnet, daß die
verdächtigen Briefe verſiegelt der CentralPoſtbehörde eingeſandt werden,
in deren Bureaux die Correſpondenzen geöffnet werden ſollten.“ Das
nennt das Communiqué „ſeine Pflicht thun und in der Legalität blei
ben.“ Es iſt dieſe Art, das Briefgeheimniß dem Gutdünken des Po
lizeiPräfecten unterzuordnen und die Poſt daran zu gewöhnen, daß ſie
nur ein Werkzeug der Polizei ſei, nur ein Stück aus der ganzen end
loſen Reihe von Polizeimaßregeln, zu welchen auch die PreßMaculatur
Bureaux gehören wo man täglich das Eigenthum von Privaten weg
nimmt und eine Gewinnquelle für die Adminiſtration aus den conſtant
gewordenen „Razzia's“ gegen die fremden Blätter macht. So lange
das Kaiſerthum ſich auf dieſem Standpunkte bewegt, darf es ſich nicht
wundern wenn es im Auslande als auf ſchwachen Füßen ſtehend be
trachtet wird.

Paris, d. 10. Febr. Die Angelegenheit des Briefes des Grafen
von Chambord beſchäftigt faſt alle Blätter, und das Verfahren des Ge
neralPoſtdirectors wird ziemlich allgemein getadelt. Die „Gazette de
France“, welche die Veranlaſſung zu dieſer Discuſſion war und heute
das ihr zugegangene Communiqué bringt, macht darauf aufmerkſam,
daß ungeachtet aller Erklärungen doch ein Jeder, der das Circular ge
leſen habe, der Anſicht ſein müſſe, daß das einzige Mittel, die Exem
plare zu entdecken, nur in einem Erbrechen der Briefe beſtehen könne.
Dieſe Anſicht müſſe unbedingt noch dadurch verſtärkt worden ſein, daß
verordnet wurde, ſämmtliche Exemplare, ob unter Kreuz Couvert oder
unter Convolut, einzuſenden; es handle ſich alſo nicht um das Ein
ſenden der verdächtigen Convolute, ſondern der Exemplare ſelbſt; we
nigſtens hätte jeder unbefangene Leſer die Sache ſo auffaſſen müſſen.
Worin nun das äußere Zeichen beſtehe, auf welches die Poſtbeamten
fahnden ſollten, ſei um ſo weniger ſchwer erklärlich, wenn ein ſolches
beſtehen könne, da die Abſender doch ſicherlich, namentlich wo es ſich
um ein verbotenes Dokument handle, nicht ihren Convoluts einen be
ſonderen Stempel aufſetzen würden. Wie aber auch die Sache ſich
verhalte, ob das Verfahren des Herrn General Poſtdirectors legal ge
weſen ſei, ob er wirklich nur ſeine Pflicht erfüllt habe, oder ſeine Be
fugniſſe überſchritten worden ſeien, ſo ſtehe doch feſt, daß, wenn eine
Geſetzgebung Derartiges geſtatte und vorſchreibe,
einer gründlichen Reform unterworfen werden müſſe, welche die öffent
lichen Jntereſſen und die allgemeine Sicherheit dringend erheiſchen. Das
„Avenir National“ hebt hervor, daß Maßregeln, wie diejenige des
Herrn General-Poſtdirectors, faſt nie ihren Zweck erfüllen. Es glaubt,
daß binnen Kurzem Jedermann den verpönten Brief des Grafen von
Chambord geleſen haben wird, denn in Frankreich circulire nichts ſchnel
ler und ſicherer, als ein verbotenes Document; andererſeits iſt es aber
auch wieder der Anſicht, daß eine allgemeine Kenntniß dieſes Oocumentes
die Regierung eben nicht einer großen Gefahr ausgeſetzt haben würde.

Donanu-Fürſtenthümer.
Man ſchreibt der „Nat.Ztg.“ aus Buchareſt vom 1. Februar:

„Am 27. v. M. hat der Fürſt ſeine Reiſe nach der Moldau angetreten.
Der Zweck derſelben beſteht darin, daß der Fürſt von den dortigen Zu
ſtänden ſich durch den Augenſchein überzeugen und ſo viel als möglich
zur Linderung der in der Moldau herrſchenden Noth beitragen will. Er

hat zu dieſem Zweck nicht weniger als 80,000 Dukaten aus ſeiner Pri

das Seinige dazu beigetragen, um zur Vorſicht zu mahnen, und das
Communique, welches der „Gazette de France“ heute zugegangen iſt,
macht die Sache keineswegs beſſer. Die Regierung geſteht zu, daß das

Rundſchreiben wirklich beſteht, daß alſo das Briefgeheimniß in Frank- e t rreich nur Chimäre iſt das Communiqué beanſprucht aber, die Regie eintreffen und während des Aufenthalts des Fürſten in der Moldau bei
rung habe ein Recht zu dieſer Maßregel. Der betreffende Paſſus
lautet:

In juriſtiſcher Beziehung verleiht das Geſetzbuch über die Criminal Unterſuchung
den mit der gerichtlichen Polizei beauftragten Magiſtraten das Recht in den Han
den der Poſtverwaltung die Beſchlagnahme von Briefen vorzunehmen welche dazu
dienen können Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen zu eonſtatiren.

Ein Rechtsſpruch des Caſſationshofes in Verſammlung aller Kammern vom
21. Vov. 1853 ſtellt feſt daß der PolizeiPraäfeet von Paris und die Prafecten in
den Departements in ihrer Eigenſchaft als Beamte der gerichtlichen Pollze mit den
Befugniſſen begabt find welche das Geſetzbuch über die Eriminal Unterſuchung den
Jnſtruectionsrichtern verleiht. Dieſe Doctrin iſt bereits von Seiten der Regierung
vor dem geſetzgebenden Körper aufgeſtellt worden in der Sitzung vom 21. Junt 1865.
Das Recht iſt alſo nicht mehr beſtreitbar.

Was nun die Praxis anbetrifft, ſo behauptet das Communiqué,
es ſei Alles ganz natürlich und in gewohntem Geleiſe geſchehen: der
Polizei Präfect erfuhr daß ein Schreiben durch die Poſt in Umlauf ge

vatkaſſe mitgenommen welche theils direkt in den von der Hungers
noth heimgeſuchten Diſtrikten vertheilt werden, theils in indirekter Weiſe
den Bewohnern der Moldau zu gute kommen ſollen, indem der Fürſt
in Jaſſy während ſeiner Anweſenheit mehrere glänzende Hofbälle geben
wird. Der erſte dieſer Bälle hat bereits ſtattgefunden und die Elite
der Jaſſyer Geſellſchaft war zu demſelben geladen. Begleitet iſt der
Regent von dem Miniſter des Aeußern, Prinzen Georg Stirbey, deſſen
Miniſterium interimiſtiſch dem Finanzminiſter Maurogheni anvertraut
iſt, ferner von ſeinem Hofmarſchall Philipesco und den Oberſtlieutenants
Jarca und Rakowitz; heute wird ſein jüngerer Bruder, Prinz Friedrich
Lieutenant in einem preußiſchen Ulanenregiment, über Arnowitz in Jaſſy

ihm verbleiben, um alsdann mit ihm nach der Reſidenz Buchareſt zu
kommen.“

uürketf.
Muſtapha Fazyl Paſcha, der Bruder des Vicekönigs von Egyp

ten, hat von Paris, wo er ſich noch immer aufhält, unterm 5. Febr.
an den Brüſſeler „Nord“ ein Schreiben gerichtet, aus welchem wir fol
gende merkwürdige Stelle citiren: „Es kommt nicht darauf an, daß
man Mohamedaner, Katholik oder orthodoxer Grieche iſt, um Privat
angelegenheiten den Stgatsangelegenheiten hintanzuſetzen. Man braucht
nur Fortſchrittsmann oder guter Patriot zu ſein, was übrigens ein und
daſſelbe iſt. Das iſt wenigſtens die innerſte Ueberzeugung der großen
Partei der Jeune Tourguie, die ich zu repräſentiren die Ehre habe.
Dieſe Partei kennt weder die Reſignation des Fatalismus, noch die Ent
ſagung des Muthloſen. Sie iſt trotz kretiſchen Aufſtandes und anderer

dieſe Geſetzgebung



noch bedeutenderer Schrecken, mit denen man uns von andern Seiten
droht, unerſchütterlich in ihrem Entſchluſſe, die Reformationsplane zur
Ausführung zu bringen, welche durch Nachdenken, Erfahrung und Lei
den bei ihr zur Reife gekommen ſind.“ Dem „Journal des Debats“
zufolge hätte Muſtapha Paſcha dem Sultan bereits eine Denkſchrift
über die traurige Lage des türkiſchen Reiches übergeben laſſen und eine
weite Denkſchrift in Ausſicht geſtellt, worin er ſeinen Reorganiſations
Man in Hinſicht auf Diplomatie innere Politik Verwaltung, Volks
ind Finanzwirthſchaft ausführlich entwickeln will.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 11. Februar. Wenn einige Zeitungen melden, daß

der König von Preußen mit Rückſicht auf das ihm durch die Bundes
verfaſſung zuſtehende Recht, alle Bundestruppen nach Gutbefinden zu
dislociren, darauf verzichtet habe, Dresden ferner durch preußiſche Trup
pen beſetzt zu halten ſo überſieht man, daß dies ein Widerſpruch in
ſich iſt. Jedenfalls wird die Räumung Dresdens nicht früher erfolgen
können, als bis jenes Dislocationsrecht nach der formalen Feſtſtellung
der Bundesverfaſſung durch das Reichs Parlament zur zweifelloſen und
unbedingten Geltung gekommen ſein wird.

Muünchen, d. 11. Februar. An das Präſidium der Abgeord
netenkammer iſt ein dem Programm des Fürſten Hohenlohe zuſtimmen
der Beſchluß des deutſchen Nationalvereins in London gelangt.

Muünchen, d. 11. Febr. Gutem Vernehmen nach weicht das
in Stuttgart von den ſüddeutſchen Staaten vereinbarte Wehrſyſtem von
dem preußiſchen im Weſentlichen nur durch eine kürzere Präſenzzeit ab.

München, d. 11. Februar. Es gilt als ſicher, daß die Regie
rung den Landtag vertagen wird, ſobald derſelbe die Ueberweiſung des
morgen vorzulegenden Geſetzentwurfs, betreffend die Reorganiſation der
Armee, an den ſtändigen Landtagsausſchuß genehmigt haben wird.
Außer dem Reorganiſations- Entwurf wird die Regierung dem Landtage
noch Vorlagen über den Bau einer Eiſenbahn von Schweinfurt nach
Meiningen machen.

Hamburg, d. 11. Febr. Der „Börſenhalle“ wird aus London
gemeldet, daß bei St. Jves nicht der HamburgAmerikaniſche Poſtdam
pfer „Bavaria“, wie vermuthet worden, ſondern das Kohlenſchiff „Fanny
Lambert“ geſunken ſei.

Wien d. 11. Febr. Die Ernennung von Miniſtern für die cis
leithaniſchen Länder ſoll, wie das „Neue Fremdenblatt“ erfährt, nicht
vor dem Zuſammentritt des Reichsraths erfolgen, da man erſt eine
Gruppirung der Parteien abwarten will, um ein Miniſterium aus der
Majorität zu bilden.
Miniſterien ernannt werden.

Paris, d. 11. Februar. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret,
durch welches die Wiederherſtellung der ſechſten Schwadronen in den

Karabiniers, Küraſſier, Dragoner und LanciersRegimentern der kai
ſerlichen Garde, ſowie die Bildung eines neuen Regiments Chaſſeurs
d'Afrique angeordnet wird. Der dem Decrete vorangehende Bericht
des Kriegsminiſters erklärt als Motiv dieſer Maßregel die kaiſerliche
Fürſorge für diejenigen Offiziere, deren Avancement in Folge der im
November 1865 vorgenommenen Reduction der Cadres verzögert wor
den. Der Kriegsminiſter hält es für geeignet, dieſe Maßregel zunächſt
für die Reſerve Kavallerie-Regimenter der Linie und Garde zur Aus
führung zu bringen. Der „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß
die Regierung die Aufhebung der Pariſer Oetrois beabſichtige und er
klärt: wiewohl auf den Antrag des Seinepräfekten Hausmann ge
genwärtig Unterſuchungen über das vom geſetzgebenden Körper votirte

ſtädtiſche Budget von Paris angeſtellt würden, ſo halte die Regierung
doch dafür, daß eine derartige Maßregel durch kein Intereſſe erheblicher
Art erheiſcht werde.

Athen, d. 9. Februar. (Offiziell.) Neuerdings haben meh
rere Gefechte auf Kandia ſtattgefunden. Die Pforte hat eine Verſamm
lung von Kandioten nach Konſtantinopel einberufen, wogegen die kan
diotiſche Nationalverſammlung Proteſt einlegte. Die Bewohner der
IJnſel weigern ſich demzufolge, Bevollmächtigte nach der türkiſchen
Hauptſtadt abzuſenden.

Konſtantinopel, d. 10. Febr. Ein Corps von 650 griechiſchen
Freiwilligen hat auf Kandia die Waffen geſtreckt mit der Bitte, in die
Heimath zurückgeſchickt zu werden.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 10. Februar. Jn vergangener Nacht iſt die

Buchdruckerei von Bär Hermann im Hintergebäude von Nr. 37 der
großen Windmühlenſtraße, ein ausgedehntes Etabliſſement, ein Raub
der Flammen geworden. Das Feuer brach auf noch unermittelte Weiſe
gegen 2 Uhr im zweiten Stockwerke aus und hatte, als die Feuermann
ſchaften erſchienen und mit den Löſchapparaten eingegriffen werden ſollte,
bereits eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die Rettung des Gebäu
des nicht mehr möglich war. Das ganze vierſtöckige Haus brannte in
wenigen Stunden bis auf die unteren Localitäten, in denen ſich die
hauptſächlichſten Maſchinen befinden und welche letztere deshalb erhalten

worden ſind, im Jnnern und ebenſo das Dach vollſtändig nieder. Die
aus faſt allen Fenſtern des weitläufigen Gebäudes hervorbrechenden und
über das ganze Dach ſich wälzenden Feuergarben boten mit den wie
Raketen aufſteigenden brennenden Papiermaſſen einen großartigen An
blick dar und beleuchteten weit hin die Gebäude und Straßen im hell
ſten Lichte. Die Setzer- und Trockenſäle ſind mit geſammtem Jnven-
tar, namentlich ſtarken Papiervorräthen, vernichtet und der Schaden ſehr
bedeutend. Zum Glück war die Luft ruhig und es blieb deshalb das
Feuer auf das einzige Haus beſchränkt
Nachbargebäude nicht gering war.

Bis dahin ſollen nur Leiter für die einzelnen

obwohl die Geſahr für die

Plauen, d. 8. Februar. Eine ſchreckensvolle Kunde durch
eilt das Voigtland, die Kunde von einem abermaligen zweifachen Raub
morde, als trauriges Seitenſtück zu dem vor mehreren Jahren in
Wetzelsgrün bei Treuen verübten grauſigen Verbrechen. Am 6. d. iſt
nämlich die von dem Viehmarkte zu Plauen zurückkehrende 45 Jahre
alte Gutsbeſitzerswittwe Schaarſchmidt von Reumtengrün bei Auerbach
auf dem Wege von Neuenſalz nach Zobes im Walde ſammt ihrem
Knechte, dem 26jährigen Kunz aus Schönau, auf die empörendſte, al
lem menſchlichen Gefühle Hohn ſprechende Weiſe ermordet und ihres bei
ſich führenden Geldes, dem nicht unbedeutenden Erlöſe zweier verkaufter
Ochſen, beraubt worden.

Trier, d. 9. Februar. Die Moſel iſt in den letzten 24 Stun
den 9 Fuß gewachſen, iſt noch im Steigen und hat bereits eine
Pegelhöhe von 16 Fuß erreicht. Heute früh 6 Uhr trieben 3 geſun
kene größere Schiffe durch die Moſelbrücke, welche ſo nahe an dem zur
Abfahrt bereit liegenden Dampfboote vorbei kamen, daß eine Ruder
ſtange einige Fenſter zertrümmerte.

Die Jeſuiten (haben, ihrer Gewohnheit gemäß, den ſtatiſti
ſchen Jahresausweis der Geſellſchaft veröffentlicht. Es geht daraus
hervor, daß Ende des Jahres 1866 die Geſellſchaft vier Aſſiſtenzen und
zwanzig Provinzen zählte. Auf Jtalien kommen vier, die Römiſche-
die Neapolitaniſche, die Sicilianiſche und die Venetianiſche; auf Frank
reich vier, die in der Champagne, die von Lyon, Toulouſe und Paris;
auf Oeſterreich zwei, die von Oeſterreich und Galizien auf Deutſchland
eine einzige und eben ſo auf Belgien und Holland. Die Aſſiſtenz von
Spanien umfaßt die Provinzen von Arragonien, Caſtilien u. Meſſicanga.
Die Engliſche Aſſiſtenz begreift die Provinzen von England, Jrland,
die Amerikaniſche Union und Miſſouri. Alle dieſe Provinzen zuſam
mengenommen zählten 1866 8167 Mitglieder, was eine Vermehrung
von 215 Jeſuiten im Vergleiche zu 1865 abgiebt. Frankreichs Provin
zen zählen 2422 (im Jahre 1865 nur 2266). Trotz ihrer Austreibung
aus den Provinzen von Neapel, Sicilien, Turin und Venetien ſo wie
aus Mexiko vermehrte ſich ihre Zahl. Jm Römiſchen befinden ſich 482,
in Belgien 592, in Oeſterreich und Galizien 777, in Preußen und dem
übrigen Deutſchland 658. Aus Regensburg wurden ſie im December
1866 verwieſen.

London, d. 7. Februar. Die geſtrige Sitzung des Parla
ments brachte ein neues Mitglied zur Eidesleiſtung vor die Schranken,
deſſen Erſcheinen mit großer Neugierde begrüßt wurde. Es war der
vor kurzem in Wexford gewählte Hr. Kavanagh. Wie wir zur Zeit
mitgetheilt, iſt das neue Parlamentsmitglied von der Natur inſofern
äußerſt ſtiefmütterlich behandelt worden, als er weder Arme noch Beine
beſitzt, und man war daher ungemein geſpannt, auf welche Weiſe er
ſich derjenigen Manipulation entledigen würde, die nach dem gewöhn
lichen Lauſe der Dinge mit dieſen Gliedmaßen vorgenommen werden.
Hr. Kavanagh bewerkſtelligte ſeinen Eintritt in das Haus aus den
Privaträumen des Sprechers auf einem Rollſtuhl, den er durch einen
außerſt ſinnreichen Mechanismus nach jeder beliebigen Richtung ſelbſt
dirigiren kann. Bei der Vereidigung ging er mit dem großen Exemplar
der Bibel, das bei dieſer Gelegenheit gebraucht wird, mit ausnehmen
der Gewandtheit um und ſchrieb ſeinen Namen mit anſcheinend ebenſo
großer Leichtigkeit und Schnelligkeit als irgendein anderes Mitglied des
Hauſes. Er nahm zu dieſem Zweck die Feder zwiſchen die beiden Arm
ſtumpfen und das Ende in den Mund und führte auf dieſe Weiſe die
ſelbe mit großer Geläufigkeit und Feſtigkeit über das Pergament. Nach
dieſer Ceremonie wurde er dem Sprecher vorgeſtellt und rollte darauf
auf ſeinem Stuhle aus dem Hauſe.

Der Pariſer „Moniteur“ enthält einen äußerſt günſtigen Be
richt über den Stand der Arbeiten des Suez Kanals. Am 20. Jan-
wurde auf dem Süßwaſſer Kanal eine der großen Baggermagſchinen,
welche das bereits auf 100 Metres Breite ein Metre tiefe Bett des
eigentlichen Meerkanals völlig aushöhlen ſollen nach Suez geſchafft
Die Arbeit war keine leichte, da das Baggerſchiff ungewöhnlich groß
und der urſprünglich zur Bewäſſerung und Verſorgung mit Trinkwaſ
ſer, nicht aber zur Binnenſchifffahrt beſtimmte Süßwaſſer Kanal ſehr
verſchlammt war. Es wurden deshalb 15,000 Mann aufgeboten wel
che das Kanalbett reinigen und verſchiedene, anfangs nicht berückſich
tigte Felsbänke ſprengen mußten. Die Dperation ging übrigens glück
lich von ſtatten. Es ſind bereits fünf Baggermaſchinen bis nach Suez
gelangt, um von dort aus den Gewäſſern des Rothen Meeres die Bahn
zu eröffnen. Neun andere dieſer Maſchinen ſind zwiſchen Suez und
dem Serapeum aufgeſtellt, ſo daß binnen wenigen Tagen die Arbeiten
längs der ganzen Kanalſtrecke mit aller Kraft in Angriff genommen
werden können. Der „Moniteur“ fügt hinzu, daß die Compagnie Ba
zin von Marſeille, die italieniſche und kürzlich auch die Peninſular
Hrientaliſche Geſellſchaft bereits zu Port Said Conceſſionen zur Erwer
bung von Grundſtücken und zur Anlage von Docks c. verlangt und
erhalten haben.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 11. Februar.

Beobachtuugszeit. Barometer. Temperatur ine Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. S Himmelsanſicht
7 Königsberg 339 80 ſtark truübe.6 Seriln 3359 36 30 lebhaft. bewolkt.

Torgau 333,7 3,8 380., maßig. heiter8 Hapgarauda in
Schweden) 334,6 5,3 80., ſchwach. bedeckt, Schaee,

Petersburg 339,1 2 Windſtille. bedeckt



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
den 27. September 1866.

Das der verehelichten Böttchermeiſter Barth,
Wilbelmine Roſalie geb. Hirſch gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle Vol. 55,
Nr. 1988 eingetragene Grundſtück

„Ein zu Glaucha, Hoſpitalplatz Nr. 9, be
legenes Haus“,

abgeſchätzt auf 5969 15 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am A. Mai 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Freiwillige Subhaſtation
bei dem

Rönigl. Kreis Gericht zu Merſeburg.
Das den Erben des verſtorbenen Cantor Trau

gott gehörige, sub Nr. 8 des Hypothekenbu
ches von Porbitz verzeichnete, unter Nr. 27
daſelbſt kataſtrirte maſſive Wohnhaus nebſt Zu
behör, taxirt 1500 beſtehend aus 4 Stu
ben, 4 Kammern, 2 Küchen, Speiſekammer,
Keller, Schuppen, Hof, Scheune, Ställen,
Garten und ſonſtigem Zubehör, ſoll

am A. März d. u Vormittags
r10

im Albrecht'ſchen Gaſthofe zu Poppitz vor
unſerm Deputirten, Herrn KreisGerichtsRath
Brummer, in freiwilliger Subhaſtation ver
kauft werden.

Die Taxe und Kaufbedingungen können auch
ſchon vor dem Termine in unſerm Vormund
ſchafts Bureau, Zimmer Nr. 11, während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden.
Merſeburg, den 24. Januar 1867.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Uebernahme der pro

1867 in hieſiger Stadt beabſichtigten größeren
Pflaſterungsarbeiten aufgefordert
Bedingungen und nähere Angaben werden

gegen Erſtattung der Koſten von uns den Be
werbern auf Verlangen mitgetheilt werden.

Exrfürt, den 6. Februar 1867
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß mit

dem jedesmaligen hieſigen Faſtnachts- und
Martini Krammarkt ein Pferde
und Viehmarkt verbunden ſein wird.
Derſelbe wird ſtets am erſten Jahrmarktstage
auf hieſigem Stadtanger abgehalten und wird
ein Stättegeld von dem feil zu ſtellenden Vieh
nicht erhoben.

In dieſem Jahre finden die reſp. Viehmärkte
am

19. März und 12. November
Statt.

Deſſau, d. 3. Januar 1867.
Bürgermeiſter und Rath.

Medicus.

Am A. März d. J.
Manptfgewinnziehung 5. OIasse

Königlich Preußiſchen Lotterie zu
Hannover.

Hierzu empfiehlt Originallooſe
29 Thlr. 20 Gr., à 14 Thlr. 25 Gr.,

2 7 Thlr. 12 Gr. 5 Pf.
Gefällige Aufträge die baldigſt eingehen, kön

nen bei der geringen Looſeanzahl noch ausge
führt werden von der

Königlichen Haupt Collection
J. S. Mosenberg in Göttingen.

Amtliche Ziehungsliſten und Gewinn
Beträge erfolgen nach ſofortiger Ent

ſcheidung. D. O.

Der unterzeichneke, von der Königlichen P

ſowohl, als auch in der
funfzehn Silbergroſchen.

Pianoforteſpielen als auch in der
Der Unterricht im Pianoforteſpiel u

ſehr leicht faßlichen Methode,
zu Berlin, ertheilt.

Markt Nr. 25,
Lindner. Zu ſprechen bin ich jeden Tag von

Halle a/S., den 12. Februar 1867.

Trebiger'ſche Muſitkſchule
rer erbietet ſich, in ſeiner Muſikſchule noch Schüler und Schülerinnen im Pianoforte

Harmonielehre aufzunehmen,

Auch werden Einzelne, Damen und Herren,
Harmonielehre unterrichtet.

nach den Principien des Conſervatorinms der

(Klavierſchule).
rüfungsCommiſſton in der Muſik geprüfte Leh

und iſt das monatliche e

ſowie Schüler und Schülerinnen, ſowohl im

nd in der Harmonielehre wird nach einer
Muſtk

1 Treppe hoch, im Stadtſchulgebäude (Waage) bei dem Uhrmacher Herrn.
1 bis 3 Uhr.

Trebiger.

Ha vannma Cigarren
in allen Qualitäten, abgelagert und preiswürdig bei Menrsfen en.Mraht-Striegeln fürpraktiſches M oes

Nindvieh empfiehlt als etwas
Marktplatz Nr. 7.

Für Damengeſchäfte.
Für einen Pariſer Kunſtfärberei Artikel ohne

Konkurrenz wird eine Annahme Agentur zu er
richten gewünſcht. Proviſion ohne alles Riſiko
circa 500 fes. jährlich, dabei vermehrter Laden
beſuch von 3--4000 Damen; beſonders paſſend
für Damen, die frequente offene Geſchäfte haben.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Penſionairinnen jeden Alters können bei der
Unterzeichneten zu Oſtern Aufnahme finden. a
Es bietet ſich denſelben in einem gemüthlichen
Familienkreiſe vielfache Gelegenheit zur Ausbil
dung ſowohl in als außer dem Hauſe, durch
gute Schulen und Privat-Unterricht.

Franziska Wogau,
Gotha, Kaſtanien- Allee 3.

Ein eleg. Pianino v. voll. Ton
zu verkaufen kl. Klausſtraße 15.

Pr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſo
fort und heilt ſchnell

Gücht, ehennmatis men
aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c. c. Jn Packe
ten zu 8 n und zu 5 r bei Herren

en Leipzigerſtr. 109.
Einen Lehrling ſucht W. Mayer,

Barbierherr, Leipzigerſtr. 18.
Ein in einer Provinzialſtadt vor einigen Jah

ren neu erbauetes Backhaus mit Conditoreiladen
am Markte, ſoll veränderungshalber mit 1500
Thlr. Anzahlung ſofort verkauft und übergeben
werden. Näheres hierüber ertheilt

F Reinicke in Alsleben a/S.
Zu einem beſtehenden vortheilhaften Fabrik

geſchäfte werden wegen Vergrößerung deſſelben
Theilnehmer geſucht, die Kapitale einzahlen.

Auf durchſchnittliche Verzinſung von 15
30 Procent iſt zu rechnen.

Die Einzahlung kann ſucceſſive innerhalb 6
Monaten geſchehen.

Offerten bittet man unter O. P. 7 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Rob. M. Sloman's
Packet Schiffe,

durch ihre raschen und glücklichen Beisen seit
Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach New Work und Qmebeg am 1.
und 15. jeden Monats

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren
Agenten und auf frankirte Briefe

Monat e Co.
concessionirte Expedienten in Rambur g
Einige Wiſpel gute Speiſe- Kartoffeln und 1

4 zöll. Wagen, noch gut im Stande, hat preis
würdig zu verkaufen

E. Berger in Zickeritz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſendung und empfehle ich

Hausverkauf.
Mein auf der Eſelsburg bekegenes neu erbau

tes Wohnhaus mit 5 wohnbaren Stuben und 4
Kammern Küchen und Kellerräumen, nebſt 8
Ställen und Hofraum will ich ſofort aus freier
Hand verkaufen.

Chriſtian Jlgner in Cönnern
Von den weltberühmten Stollwerck-

ſchen Wrunsthonmbons erhielt neue Zu
dies bewähr

zur gefälligen Abnahme

O. Waentsch,
Stadttheater.

te Hausmittel
beſtens.

Halle.
Mittwoch den 13. Februar: Spielt nicht

mit dem Feuer, Luſtſpiel in 3 Akten von
G. zu Puktlitz. Hierauf:. Die Kunſt
geliebt zu werden, Liederſpiel in 1 Akt
von Gumbert.

Donnerstag den 14. Februar zum Benefiz für
Frau von Wrosky mit aufgehobenem Abon
nement. 3. E. Jndienne und Zephy
rin Vaudeville mit Tanz in 1 Akt von
Carl. Hierauf: 3. E. Ein Gewitter
am Eheſtandshimmel, Luſtſpiel in 1
Akt von Grans. Sodann: Schwäbi
ſches Ballet. (Grand pas de quatre co
mique.) Dann folgt: 3. E. Jugend hat
keine Tugend, Vaudeville in 1 Akt von
Hahn, Muſik von Lenhardt. Zum Schluß
Des Mädchens Traum, lebende Bil
der mit Muſik von Lumbye.

Concert Anzeige
Zum Beſten des Peſtalozzt Vereins

wird Mittwoch d. 13. Febr. e. Abends 7 Uhr
im Grolpſſchen Lokale zu Zörbig ein großes
Geſangs Concert ſtattfinden, wozu freund
lichſt eingeladen wird.

Entree nach Belieben,
2 für die Perſon.

Teicha.
Freitag und Sonnabend ladet zum Wurſt

doch nicht unter
Langrock.

und Pfannkuchen Schmaus freundlichſt ein

L. Stoye.
Sonntag den 17. d. M.Dornitz. DOrgeleinweihung,

Concert und ter Abonnements Ball.
Der Vorſtand.

Dankſagung.
Für die mithelfende That an unſeren Lehrer

waiſen in der Peſtalozziſtiftung zu Pankow
bei Berlin in den mir vertrauten Gaben, die
mit Betrags und Namensverzeichniß dorthin
eben zur Poſt gegangen ſind, ſage ich allen edeln
und hohen Gebern den herzlichſten Hank! Zur
Annahme fernerer gefälliger Beiträge bin ich

1867.gern e S vZöſchen, d. 4. Februar
S. Bloßfeld.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Ge
burt eines geſunden Sohnes zeigt ergebenſt an

Oberbergrath Siemens.
Halle, den 12. Februar 1867.



Erſte Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke'ſchen Perlage).

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Sangerhauſen. Während des vorjährigen Krieges

wurde im hieſigen Orte ein Militär Lazareth eingerichtet, in welchem
nach und nach viele verwundete Soldaten Pflege und ärztliche Behand
lung fanden. Jmmer waren ſie für die hieſigen Einwohner ein Gegen
ſtand des Mitgefühls und der Theilnahme. Es wurden reichliche Un
terſtützungen gewährt. Der Frauenverein lieferte Lazarethbedürfniſſe und
Geld. Die Thätigkeit mehrerer wohlgeſinnter Männer vermittelte die
Unterbringung der Halbgeneſenen in den Familien derjenigen Bürger,
die ſich zur Aufnahme und zur Verpflegung ſolcher Kranken freiwillig
gemeldet hatten. Nach Auflöſung dieſes Lazareths befindet ſich noch
ſetzt eine zwiſchen 12 und 15 wechſelnde Zahl größtentheils ſchwerver
wuündeter Soldaten von verſchiedenen Regimentern im Garniſon Laza
rethe des Magdeburgiſchen JägerBataillons Nr. 4. Dieſer kleinern
Zahl iſt die Theilnahme der hieſigen Bürger im höhern Grade zuge
wendet. Um ihnen am letzten Weihnachtsfeſte eine Freude zu bereiten,
war eine feierliche Chriſtbeſcheerung in einem Zimmer des LazarethGe
bäudes arrangirt worden. Ein verzierter Lichterbaum beſtrahlte die
frohen Geſichter der armen Kranken und die vor ihnen ausgebreiteten
Geſchenke. Wieder hatte der wohlthätige Frauenverein zu deren An
ſchaffung die Mittel geliefert, und viele Bürger hatten ſich mit reichen
Spenden betheiligt. Jetzt haben auch die Mannſchaften des JägerBa
taillons in ächt brüderlicher Geſinnung ihren verwundeten Kameraden
wohlzuthun ſich beeifert. Es wurde ein Privat Theater arrangirt und
von einem talentvollen Oberjäger ein Luſtſpiel gedichtet, deſſen Auffüh
rung am 7. Februar im Saale des Seibtſchen Hotels erfolgt iſt. Die
Darſtellenden waren Jäger des Bataillons, unterſtützt von 4 jungen
Damen. Das aufgeführte Stück war ein dreiaktiges Luſtſpiel, mit dem
Titel: „Der Liebe Sieg.“ Sowohl der Dichtung als der Darſtellung
wurde der Beifall der zahlreich verſammelten Zuhörer zu Theil. Unter
den Zuhörern befanden ſich auf den vorderſten Sitzplätzen diejenigen
Verwundeten, die nicht an ihr Schmerzenslager gefeſſelt waren. Der
Ueberſchuß der Legegelder betrug 30 Thlr. 20 Sgr., die einem thätigen
Lazarethfreunde überliefert worden ſind, um ſie zur Unterſtützung der
kranken Soldaten nach und nach zu verwenden. So geht Nähr und
Wehrſtand zur Förderung des Guten Hand in Hand! Habt Dank Jhr
wackern Jäger, Jhr tapfern Streiter im Kriege, und wohlwollende Ka
meraden im Frieden!

Von der Saale, den 10. Februar, iſt heute zu berichten,
daß dieſelbe binnen wenigen Stunden ihre natürlichen Grenzen über
ſchritten und die ganze Ebene unter Waſſer geſetzt hat. Die Fluth
ſtieg von Mittags bis Abends um mehrere Fuß und hatte gegen 9 Uhr
den höchſten Punkt erreicht. Die Auenorte, wie Großjena, Schellſitz,
waren derart überſchwemmt, daß an einzelnen Häuſern das Waſſer zu
den Fenſtern der unteren Stockwerke eindrang. Auch die Unſtrut ſoll
außergewöhnlich angeſchwollen ſein. Ein wolkenbruchartiger Regen in
dem Thüringer Gebirge, welcher die gewaltigen Schneemaſſen dort plötz
lich zum Schmelzen gebracht hat, wird als Urſache dieſes plötzlichen
Hochwaſſers bezeichnet, das in der Nacht vom 10. 11. ſehr bedeutend
wieder zurückgegangen iſt.

Magdeburg. Das Circular des Conſiſtoriums unſerer Pro
vinz vom 2. Januar c. bezeichnet als einen der Gegenſtände, welche
den Berathungen der Kreisſynoden von 1866 unterbreitet waren „das
Verhalten der evangeliſchen Kirche und ihrer Diener zu den gemiſchten
Ehen zwiſchen Evangeliſchen und Römiſch Katholiſchen und die confeſ
ſionelle Erziehung der aus ſolchen Ehen hervorgehenden Kinder, anſchlie
ßend an die Erſahrung, daß in höherem Maße als in unſerer weſent
lich evangeliſchen Provinz der Fall ſein ſollte, ſolche Ehen geſchloſſen
und die Kinder aus denſelben der katholiſchen Kirche zugeführt werden.“
Das Conſiſtorium hat dem Circular ſtatiſtiſche Tabellen hinzugefügt
über die Zahl der Evangeliſchen und Katholiſchen nach den Regierungs
Bezirken und Kreiſen unſerer Provinz Sachſen, auch über die Zahl der
Miſchehen und thut den Ausſpruch: „die Vergleichung dieſer Nachwei
ſungen mit früheren ergiebt, daß die katholiſche Bevölkerung des Lan
des ſich in ſtärkerem Maße als die evangeliſche vermehrt und nament
lich auch in der Provinz Sachſen das Verhältniß ein der evangeliſchen
Kirche nicht günſtiges iſt.“

Torgau. Am I. d. beging der Landrath des hieſigen Kreiſes,
Graf v. Seydewitz auf Pulswerda, unter vielſeitiger Theilnahme die
Feier ſeines 25 jährigen Amtsjubiläums. Nach Begrüßungen durch die
Liedertafel und das Muſikcorps des 72. Jnf.-Regts., ſowie zahlreicher

eputationen, wurde ihm zu Ehren auf hieſigem Rathhausſaale ein
feſtliches Mittagsmahl gehalten wobei die Kreisſtände einen ſilbernen
Tafelaufſatz (Statuette Wilhelms J.), die Stadt Torgau einen durch
den Hofkalligraphen Schütze in Berlin kunſtvoll geſchriebenen Ehren-
Dürgerbrief, die Vereinigung der Rittergutsbeſitzer einen Pokal dem
Jubilar darbrachten.

Der Director des Prediger Seminars Prof. Dr. Lommatzſch
in Wittenberg tritt am 1. April d. J. in den Ruheſtand.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 12. Februar 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: 170 79 80 bez.
Poggen: 168 53, in einzelnen Fällen bis 64 bez.
erſte 140 48 49 bez.
Hafer 160 26 26 bez.
Hülſenfrüchte: gingen nicht um und waren nicht gefragt.
Mais ohne Geſchäft

Halle, Mittwoch den 13, Februar 1867.

e e h hhhhheeereeeereoererlKümmel: 13-13 bez.
Fenchel: 6 7 bez.Kleeſaaten: matt bei unveränderten Preiſen
Oelſaaten: ohne Geſchäft.
Stärke: 7 bez.
Spiritus: Kartoffel loco 17 bez.
Rüböl: 11 angeboten.
Solaröl: feſt bei unveränderten Preiſen.
Rohzucker zu letzten Notirungen dauert der Export paſſender Quali

täten fort und Raffinerieen treten in gehaltreicheren Marken zb
gernd in den Markt.

Syrup: etwas ſtiller, doch wird Locowaare mit 30 bez.
.Pflaumen: ging offerirt.
Kartoffeln: Speiſe- 16 18 bez.
Oelkuchen: 19 bez.
Waſe Futterartikel wie zuletzt.

aſſerfracht: in Ladungen nach Hamburg Zucker 3 p. ECtr.,
4 p. Laſt.

Marktberichte.
Halle, d. 12. Februar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 8 9 X bis 3 10 Roggen 2 182 bis 2 20 Gerſte 2 X bis 2 1 3Hafer 1 e bis I 3 3 Heu pr. Ctr. 1 5 Ibis 1 7 6 Langſtroh pr. Schock à 1200 61.7
Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, den 11. Febr. Weizen Roggen Gerſte 50 i
pr. Scheffel 70 26. Hafer 29 pr. Scheffel 50 27. Kartoffelſpiritus 8000
Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen den 11. Februgr. Weizen 2 20 bis 3 10 Roggen 2 16 bis 2 20 Gerſte 1 25 bis 2 Hafer
28 M bis 1 Rüböl pr. Ctr. 14 Leindl pr. Etr. 15

Berlin d. 11. Februar. Weizen loco 70—88 nach Hnualitaät, gelber
galiz. 80 weißbunt poln. 83--84 Lieferung pr. Febr. 79 Br. April Mai
79 Br. 78 G. Mai Juni 80 bez. u. Br. Roggen loecb 78 79pfd,
55 ab Bahn bez. 79-80pfd. 55/,——56 do. 80 82pfd. 56
do. feiner 81-—83pfd. 56/——57. do. r. Fehr. 56 bez. u. Br., 55 G.
Fruhj. 55 bez. u. G. Br. Mai Juni 55 bez. u. Br. G.Juni Juli 55 Br. G. Jull Aug. 54 bez. u. Br. 53 G. Ber
ſte, große und kleine 44—52 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26—29 ſchleſ.
28 pommerſcher 275 voln. 272—28 pr. Febr. u. Febr. März 28

Br. Frühj. 28 bez. Mai Juni 28 Br. G. Juni Juli 29 Br.
28 bez. Erbſen Kochwagre 56--66 Futterwaare 48 56 Rübdt
loco 119 Br. pr. Febr. u. Febr. März 115 F. bez. März April 112
Br. April Mai 11 bez. Mai Juni 117/, Br. h G. Leindlloco 132 Spitktus loco ohne Faß 17 bez. pr. Febr. U. Febr.
März 16 bez. u. G. 17 Br. April Mai 17 bez. Mai Juni 17

bez. u. Br. G. Juni Jull 177 bez. u. Br. G. Welzen
loco vernachlaſſigt, Termine ſchwach behauptek. Auf Roggen für Termine wirkte
wohl die überaus milde Temperatur deprimirerd guf die Preiſe und waren nur zu

weſentlich herabgeſetzten Forderungen Kaufer im Markte zu finden; dennoch kam es
nur im Ganzen zu vereinzelten Abſchlüſſen. Jn effektiver Waare fand ein mäßiger
Verkehr zu eher etwas billigeren Verkaufen ſtatt, gekuünd. 1000 Ctnur. Hafer eſfek
tiv wenig begchtet, Termine leblos. Rübdl verkehrte in matter Haltung wozu
wohl hauptſächlich die eingetretene milde Witterung als Motiv anzuführen iſt. Der
Preisäbſchlag beträgt ea. A. F. pr. Ctur. gekünd. 160 Ctur. Spirltus war wie
n faſt geſchaäftslos. Umſätze ſind kaum bekannt geworden und daher in den
Nokirungen keine Aenderung eingetreten gekuünd. 30,000 Quart.

Breslau, d. 11. Febr. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 165 Br. G.
Weizen weißer 84—-95 gelber 83-93 Roggen 66—69 Gerſte 53

60 Hafer 30-34Stettin, d. 11. Febr. Weizen 76--86 bez. Fruhj. 84 bez. 85 Br.
Roggen 55--57 bez. Frühj. 54 bez. u. G. Rüböl T Febr. II April Mat
1177 bez. Spiritus 16 bez. Febr. 16 G. Fruhj. 167 Br. G.

Hamburg, d. 11. Febr. Weizen loco ſehr feſt, Jnhaber gb auswärts halten
ſtark zuruck, pr. Febr. 5400 Pfd. netto 154 Bancothaler Br. 153 G. pr. Fruühj.
149 Br. 148 G. Roggen loco ſtill pr. Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 90
G. pr. Fruhj. 90 Br. 89 G. Hafer leblos, Oel gegen Schluß feſter loco 25
pr. Mal 2677, pr. Oct. 26 Regentwetter.

London d. 11. Febr. Engliſcher Weizen 1 Schill. höher als letzten Montag,
fremder Weizen zu letzten Montaägspreiſen verkauft; im Dekailgeſchaft beſſere Frage
Mahlgerſte 1—2 Sch. theurer Bohnen 1Sch., Mehl 3Sch. niedriger, Hafer feſt.

Kuühles Wetter.
Liverpool, den 11. Februgr. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Umſatz. Guter

Markt. Middling Amerfkaniſche 145/. middling Orleans 14 fatr Dhollerah 12,
good middling fair Dhollerah I middling Dhollerah 11, Bengal 8 good fair
Bengal 8 Oomra 12.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 11. Februar Abends am Unterpegel
9 Fuß 9 Zoll am 12. Februar Morgens am Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll.

e der Elbe bei Magdeburg den 11. Februar am neuen Pegel
11 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Februar 6 Ellen Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 7. Februgr. Chr. Schnuppe, Noheiſen, v. Magdeburg n.
Dresden. G. Naumann, desgl.

Niederwarts: Am 10. Februar. W. Ernſt, 4 Kähne, Gypsſteine, v. Als-
leben n. Magdeburg. Gebr. Herms Gerſte, v. Schonebeck n. Hamburg.
Am 11. Februar. Fr. Hartmann, Syrup, v. Wettin u. Magdeburg. L. Schie-
ferdecker, Gerſte, v. Bernburg n. Hainburg. Fr. Kappus, Güter, v. Deſſau n.
n. Hamburg. Fr. Haaſe, Zucker, v. Alsleben n. Magdeburg. G. Dümling,
Kalfſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. A. Schumann, Gerſte, v. Halle n. Ham
burg. L. Duvinage, desgl. Kammerer, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.

Magdeburger Börſe vom 9. Febrigr. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
amburg kurze Sicht 1517, Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. VereinigteSan ifff. StammAetien (Zinsfuß 4 95. Gd. do. PrioritaätsArtien 5

100 Gd. Magdeburg Leipziger StammActien Lit. A. 400 260 Bf. do. Lt.
B. 40/5 91 Bf. MagdeburgHalberſt. StammActien 49 194 Gd. do. Prior.
Actien 495 88 Bf. Magdeburg Wiktenberger PrioritaätsActien 42 o i Bf.
Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 40/0 645 Bf. do, RückverſicherungsAetien

118 Gd. do LebensverſtcherungsActien 5 94 Bf. do. Hagelverſicherungs
Ackien 5 o 135 Bf. do. Stadtobligationen 4 98 Bf. Allgem. Gas Actlen

5 90 Bf.



Berliner Fonds und GeldCours. Berliner Börſe vom 11. Februar 1867.

Fonds Courſe. Div. enh See ged. 1865. f. Vrief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſion f. Brief. Geld. MoskauRjäſan el.
Freiwillige Anleihe (00 Nünſter Hammer m 90 von 1862 und 1864 93 RigaDünaburg eStaats Anleibe v. 18595 104 104 Niederſcht. eMärk.. 1090 do. vom Staat gar. t 97 RtjaſanKozlow 5 81do. 1854, 1855, 1857 42, 100 99 Niederſchl. Zweigb. 32 95 h Rhein Nahe v. Staat gar. a 95 947, Galiz. (Carl Ludw.) 5 Not W
do. von 1859 4 160 909 Verd. r 4 82 81 RheinNahe II. Emiſſion 4 95 94 Lemberg Czernowitz 5 ö8do. von 1856 42100 99 Oberſchl. Lit. A. Ruhrort Crefeld Kreis Rjaſchok. Norſchk
do. von 1864 4 100 998 u. C. II 3 187 186 Gladbacher I. Serie 4 932 937do von 1850 u. 1852 91 91 Oberſchl. Iit. B. II 3 163. 162 do Serieſtdo. von 1853 4 51 91 Oppeln Tarnow. 395 do. III. Serie A. 93 Jnländiſche Fonds.do. von 1862 91 i Rheininiſche 7 SchleswigHolſteiniſche 91 90 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 106 105

ddlv e dw a 3 0Staatsſchuldſcheine 3 85 85 o G e Pr. mee s n 4 en e Anth. 4 1038 102zrämien Anlei Rhein Nahe e J o Emiſſion 4 94 Schleſ. BankVerein 4e e e 3 122 Ztargard Poſen 41 95 94 do. III. Emiſſion t e n San 4 n
Heſſ. Pr.Scheine à 40 57 57 Thüringer 11335 132 Thüringer I. Serie 90 Preuß Hypoth. Verſ. 4 108Kur und Reumärkiſche on en 2 57 56 do. II. Serie l 97 Erſte Pr. Hypoth.-Geſ.Schuldverſchreibungen 3 812/, do. (Stamm) Pr. 4 79 78 do. III. Serie 4 90 do. Gew. Bank (Schuſter) 5 o e

e g 4 ſo. do. do. 5 86 85 e Den 97 gerl. Stadt Obligat. 5 104 104 ilh. (Eoſel Oderberg) 4 82 Induſtrie Actt.do. e ar o 9on do. III. Emiſſton A. 872 Induſtrie Arkien.do. do 82 81 Wo vorſtehend kein inofuß angegeben, do. IV. Emiſſion a 84 Wanne Hüttenwerk

Schuldverſchreibung der ſt inerva 5 339 38Berl Kaufmannſchaftſs 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. E Fabrik v Eiſenbahnbed. 5 108 2

M 2 5 22 4 iſenbahn Stamm Actien. Sfſſauer Kont. Gas. 5 155 d

Pfandbriefe. S r Holzw. (NeuKur und Neumärkiſche3 7977 Priorit.Obſlig. R i Sdo e 4 90 achenDüſſeld. I. Em. 4 85 848 bul ar en 3 s S n a on 7Oſtpreußiſche 3 78 do. II. Emiſſſion 85 Löbau Zitt e ine e ede Emiſſton a 93 Ludwigehe Berrach 50 uPewgerſhe e h e 62 62 Mag deb Leipz I. B. Ausländiſche Fondsdo. e 892/, Berg e Märkiſche 1. Ser. A. 962 e Ludwigehaf Braunſchweiger Bank 4
ſenſt Srie l it. A. u. C. s (4 132 131 Bremer Bank 4Poſenſche 4 do. II. Serie 4 S Mecklenburge 3 J n 115de do. III. Serie- vom Sept. ſe Skaatsb 72 Coburger Eredithank 4 88do. neue 4 89 88 Staat 3 gar. 3 78 v ſt S z 5 109 108 Darmſtädter Bank 4 85 aSächſiſche (4 882 88 do. do. Lit. B. s s üdl. Staats Deſſauer Credit 3 2Schleſiſche do. IV. Serie 4 94 da bahn Lombard 7 109 Deſſauer Landesbank 4 899de i re V. Serie e 94 u e 279 Senfer Ereditbänk 4 29 28do. nete t Duſfetd.-Ctbß r Werken See S e atteneWeſtpreußiſche 3 77 762, do. do. I Serie War 3 othaer Privatbank 99g D So rſchau Terespol 574 73 Leipziger Creditbankdo. 4 86 85 do. Dortmund Sveſt 4 84 War Wi s i 2 81do. 4 do. do. II. Serie t a 98 ſchäu Wien s 66 Lureniburger Bank 8382do. do. Ah Berlin Anhalter 4 91 Berlin Görlig h o e da 93do. e 961 San J 117Rentenbriefe. do Lit. B. I 96 e e 5 99 98 Korn Credit 576Kur und Neumarkiſcheſt 929, 9224, (Serlin Hamburger e u pr. Reb St. Pro denen u

Pommerſche 4 o 92 do. II. Emiſſion 4 90 e We e ver 4 66Poſfenſche 90 Berl. Potsdam Magde Prioritäts Actien. See et e 92Preußiſche c n SBelg. Ob J. de ſt do. Nattonal Anleihe s 57 5Rbein u. Weſtphäliſche a 96 v. i. 4 88 88 do. Somb. u. Reuſe do. Prämien- Anleihe 63Sächüſche n Ha do. Lt. C. 88 Oeſter. franz Staatsbahn s 237 230 be er eSchleſiſche e SalingSteitiner S ans idb. Eonb.) 2 2265 229 e m Je g. Serie o. e ee e e ereeee e ePreuß. Hyp. Antheil do. IV. Serie vom do. do. do. pro 18766 87861 Jtalle iſt ne Geea6Certificate (Hübner) 4 101 101 Staat gar. 4 96 957 niſche AntelheHhp.Br. d. 1. Pr. Hhv. Bresl.eSchweidn. Freib. a
Act.Geſ. (Hanſemann) a 94 ln Crefelder

Unkrb. Hyp Br. d. Pr. CdlnMindener I. Em.Hyp. Act!Bk.(Henckel) 4 do. II. Emiſſion s 1102 Wechſeleours vom 11. Februar. Hiskft
Pr. BankAntheilſcheine 45 151 150 do. do. 4 5386 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage) 3 1432,
Bank des Berl. K. 154 do, III. Emiſſion 85 85 do. do. do. do 2 Monat 3 14 zDanziger Privatbank I12 do do. 96 Hamburg do. do. 300 Mk. Beo. k. Sicht (8 Tage 8 151 zKönigsb. Privatbank 110 do. IV. Emiſſion 85 do. do. do. do. 2 Monat 3 151, 65Magdeb. Privatbank 95 do. V. Emiſſion g. 84 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 223, bPoſener Privatbank 106 105 Magdeburg Halberſtadtſgt 96 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 b
Pomm. Ritterſch. Pr.B. do. von 18654 94 94 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 78 bz.j do. Wittenberge s 67 de do. do. do. 2 Monat 5 77 65EiſenbahnActien. a en e Tee ger z d o e en 2 Monat 656 24 6Märk. Act. L Ser. 90 Leipzig o. v. Courant 8 Tage 4099 6GDiv. do. II. Serie à 621 e s do.Stamm-Act. 1865. 3f. Brief. Geld e e ahet S v Frankfurt a M. o rhein. 2 An e 6
Aachen Mäſtrichter 0 35 34 do. do. III. Serie 4 89 Petersburg do. do. 100 R. S 3 Wochen 7 bAltong Kieler 10 1331 132 do. do. IV. Serie 98 do. do. i et 7 881 SBergiſch Märkiſchel o 154 153 Niederſchl. Zweigbahn 5 1100 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 80 vBerlin Anhalter 13 220 DOber-Schleſiſche Lit. ſSremen ds. do. 100 Gold s Tage 3 110, 6
Berlin Hamburger 9 158 do. Lit. B. e 8 s bBerlin Potsdam do. Lit. C 877 Gold und Papiergeld.Magdeburger 16 212 do. Lit. D. 877 Fr. Bankn. mit R. 997 bz. Rapoleonsd'or 12Berlin Stettiner 8 1135 134 do. Lit. E. 3 80 79 do. ohne R. 998 bz. Louisd'or 11Bresl.Schweidnitz do. Lit. F. a 94 Oeſterr. B. V. 79 bz. do pr. Stück 36Freiburger 9 1140 do. Lit. G. 45 94 94 Poln. Bankn. e Soveret ns e g. 235Brieg Neiſſe S 102 Mheiniſche 85 85 Ruſſ. Bankn.. 81 bz. eCöln Mindener 17 146 145 do. vom Staat gar. 3 Dollars pr. Stück I. 11 G. Gold pr Zoll fu d'fei 464 G.Magdeb. Halberſt. 15 19s 194 do. III. Emiſſion v. Jmperlalen e Frledrchöpor nd fein s t
Magdeb. Leipziger 20 258 1858/1860 4 93 Dukaten Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 b
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Von Eiſenbahnen welche im Ganzen feſt
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Zweite Brilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Fürſtlich Thurn und Tarxis'ſche Poſtſtaat.
Als nach den Donnern von Königgrätz das ſiegreiche Preußen ſich an

ſchickte, ſeinen gedemüthigten Feinden die Bedingungen des Friedens vor
zuzeichnen, der Deutſchland in politiſcher wie in volkswirthſchaftlicher Be
ziehung neu geſtalten ſollte, waren wir unter den Erſten, welche die An
ectirung des Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Poſtſtaats reſp. die Ab
löſung der demſelben zuſtehenden Rechte und Befugniſſe bei dieſer günſtigen

Gelegenheit forderten. Wirklich traten Bevollmächtigte Preußens, unter
welchen der Geh. Ober Poſtrath Stephan, Verfaſſer einer weit verbrei
teten, mit Geiſt und außerordentlicher Sachkenntniß geſchriebenen Geſchichte
des Preußiſchen Poſtweſens, jedenfalls die Hauptrolle ſpielte, mit dem Für
ſten von Thurn und Taxis in Unterhandlung und ſeitdem verging faſt
keine Woche, ohne daß die Zeitungen nicht eine Notiz gebracht hätten,
die Uebernahme des Thurn und Taxis'ſchen Poſtweſens Seitens der Preu
ßiſchen Verwaltung ſtände nahe bevor. Die Schwierigkeiten dieſer Unter
handlungen mögen außerordentliche und der Widerſtand des „Poſtfürſten“
wird zäh und energiſch geweſen ſein, weil es ſich nicht allein um finan
zielle Entſchädigung ſondern auch um das Aufgeben von Hoheitsrechten
handelte, welche dem Fürſten Thurn und Taxis von Kaiſer und Reich ge
währt und erſt noch durch Artikel 17 der Bundesacte garantirt worden
waren. Wie die Ausübung dieſer Hoheitsrechte verſtanden und welcher
Werth denſelben beigelegt wurde, beweiſt der Umſtand, daß ſeiner Zeit ein
im Solde der Taxis'ſchen Theorie ſchreibender Publiciſt, Herr v. Linde,
die famoſe Theorie vom „bundes unmittelbaren Poſtfürſtenthum“ auffſtellte,
welche ſelbſtverſtändlich total Fiasco machte. Endlich iſt der Vertrag doch
zu Stande gekommen und von den Preußiſchen Kammern bereits geneh
migt worden. Die nachfolgenden kurzen Erörterungen ſollen dazu beitra
gen dem größeren Publikum die Wichtigkeit und Tragweite dieſes Ereig
niſſes klar zu machen. Wir müſſen zunächſt kurz die Entſtehung des
Fürſtlich Thurn und Taxis' ſchen Poſtſtaats erwähnen

Die erſte Erfindung poſtähnlicher Beförderungen wird dem deutſchen
Orden in Marienburg 1276 zugeſchrieben, welcher in jedem Ordenshauſe
einen „„Bryfſtall““ unter einem Wything hatte. Die Briefjungen ritten
den Briefſack zum nächſten Ordenshauſe. Ueber die Briefe wurde ein eige
nes Manual gehalten; man hatte damals ſchon Briefkarten und Stun-
denzektel. Leipzig, Cöln, Bremen und andere bedeutende Handelsſtädte er
richteten bald ein förmliches Botenweſen unter einem Botenmeiſter. Unter
Kaiſer Maximilian (1493 1519) fällt der erſte Anfang des Reichs
poſtweſens. Jhm machte Franz von Taxis den Vorſchlag eine reitende
Poſt zwiſchen Wien und Brüſſel anzulegen. Maximilian ernannte den
Grafen 1516 zu ſeinem Poſtmeiſter. Sein Neffe Leonhardt wurde 1543
niederländiſcher Generalpoſtmeiſter und errichtete eine beſtändige reitende
Poſt aus den Niederlanden über Lüttich und Trier nach Speier, von da
durchs Württembergiſche über Augsburg und Tyrol nach Jtalien. 1595
wurde Leonhardt von Taxis vom Kaiſer Rudolf II. zum Generalpoſtmeiſter
im Reiche ernannt und ſein zum Freiherrn erhobener Sohn Lamoral 1615
erblich damit belehnt. Ein Jahrhundert ſpäter erhielt das Haus Taxis
die Reichsfürſtenwürde. Die Nachkommen des „Erfinders der Deutſchen
Reichspoſt erwarben nunmehr mit den aus der Verwaltung der Poſten
fließenden außerordentlich bedeutenden in ſtetem Steigen begriffenen Ein
nahme coloſſale Reichthümer Land und Leute, Sitz und Stimme im
Reichsfürſtenrathe, ſo daß ſie unter den Großen und Reichſten der Erde
eine der erſten Stellen einnahmen. Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Mo
nopolinhaber hauptſächlich darauf bedacht war, zu allen Zeiten aus dem
Geſchäft möglichſt viel Gewinn zu ziehen. Aus dieſem Streben entſpran
gen nothwendigerweiſe mannigfache Conflicte zwiſchen ihren privilegirten
Rechten und den volkswirthſchaftlichen Bedürfniſſen des modernen Staa
tes. Dazu kamen noch mannigfache andere Umſtände, welche die öffent
liche Meinung immer mehr gegen die Taxis'ſchen Verwaltungsprinzipien
einnahmen, z. B. die Verlegung der Centralleitung außerhalb des Poſtge
biets (Regensburg), die abwehrende Haltung, jeder Reform gegenüber, das
Widerſtrehen gegen den Poſtverein, in welchem Taxis eine große Gefahr
für ſeine ausſchließlichen Rechte erblickte. Die Taxis'ſche Poſt war mit
einem Worte eine Finanzanſtalt, kein Mittel zur Hebung und Stei
gerung der intellectuellen und materiellen Volkswohlfahrt. Es konnte auch
nicht anders ſein, denn das Poſttransportgeſchäft darf niemals ein Mono
pol ſein, deſſen Ausführung einem Privaten überlaſſen wird. Alle dieſe
Uebelſtände führten dahin, daß mehrere Staaten von dem in der Bundes
acke vorgeſehenen Rechte der Ablöſung Gebrauch machten, ſo Baden, Würt
temberg, Altenburg, Waldeck. Taxis wurde mit Millionen in Gelde und

mit liegenden Gütern reich entſchädigt (z. B. durch das Fürſtenthüm Kro
toſchin und die Standesherrſchaft Oſtrach). Zur Zeit gehören noch zum
Zaxis'ſchen Poſtgebiete: Heſſen, Weimar, CoburgGotha, Meiningen,
SchwarzburgRudolſtadt, Naſſau, Hohenzollern, Reuß, Lippe, Frankfurt
a. M., die Hanſeſtädte blühende Staaten mit regem Verkehr, für den
Poſtbetrieb beſonders günſtig gelegen, weil der große Verkehr zwiſchen Oſten

und Weſten, Süden und Norden durch dieſelben tranſitirt. Für die Aus
übung des Poſtregals bezahlt Taxis Pachtgeld reſp. Lehnscanon an Kur
Heſſen 73,000 fl. an Heſſen Darmſtadt 25,000 fl. an Sachſen Weimar
17986 fl. an Naſſau und Frankfurt je 12000 fl., an GothaCoburg
9056 fl., an Gera 3500 fli, an Meiningen 2000 fl., an Bremen 1916

an ReußGreiz 1750 fl. an HeſſenHomburg 500 fl., an Schwarz
burg 360 l. Daß dieſe Pachtgelder als entſprechende Gegenleiſtung nicht
angeſehen werden können, liegt auf der Hand. Hier nur ein Beweis
An Württemberg zahlte Taxis bis zum Jahre 1849 einen Canon von
70,000 fl. Nach Ablöſung lieferten die Poſten einen Ueberſchuß von

300,000 fl. Kommen wir nun zu den Einnahmen der Taxis'ſchen
Verwaltung. Dieſe können vur annäherungsweiſe ermittelt werden da

Halle, Mittwoch den 13. Februar 1867.

Taxis klug genug war niemals etwas darüber zu veröffentlichen. Aus
früheren Jahrhunderten finden ſich vereinzelte Angaben darüber. Jm Jahre
1646 äußerte Graf Leonhardt von Taxis, er habe jährlich 100,000 Du-
caten Ueberſchuß, denn das Poſtweſen ſei ein Brunnen, dahin alle Quellen
zuſammenliefen. Jm Anfange des 18. Jahrhunderts mag derſelbe 200,000
Ducaten betragen haben. Jnzwiſchen hat ſich, wie oben erwähnt, der Um
fang des Taxis'ſchen. Poſtgebiets verkleinert, trotzdem müſſen die Ueber
ſchüſſe bei dem ungeheuren Aufſchwunge des Handels und Verkehrs noch
ſehr erhebliche ſein. Zur Beſtätigung dieſes Aufſchwunges dienen folgende
Notizen. Jn Frankfurt a. M. kamen an Briefe und Fahrpoſtſendungen

1862 2,568,160 Stück,
1863 2,718,770 Stück alſo Steigerung um 150,600

Stück. Die Geld und Werthſendungen repräſentirten 1862 die Summe
von 33,756,160 fl., 1863 von 75,799,590 fl., alſo Steigerung um mehr
als 42 Millionen! Jn Mainz betrug die Zahl der angekommenen Brief
ſendungen 1,084,980 im Jahre 1862, 1863 dagegen 1,085,110 u. ſ. w.
Bei der Vertheilung der Fahrpoſtrevenuen participirt Taxis nach Preußen
an erſter Stelle, obgleich Baiern mehr Einwohner zählt als das Poſtge
biet von Taxis. Der Reinertrag der Taxis ſchen Poſten kann jetzt auf
jährlich Million angeſchlagen werden ſchon während des vorigen Jahr
zehnts überſtiegen die Jahresüberſchüſſe die Summe von 600,000 fl. Seit
1815 ſind alſo ca. 25 Millionen in den Taxis'ſchen Säckel gewandert und
den betreffenden Staaten, dem Nationalſchatze, entzogen worden, denn dieſe
Ueberſchüſſe wurden nicht in den Staaten, aus denen ſie floſſen, angelegt,
ſondern auswärts verwendet, z. B. zum Ankauf von Beſitzungen in Baiern
und Oeſterreich.

Aus allen dieſen Andeutungen, welche wir an dieſer Stelle nicht wei
ter ausführen können, ergiebt ſich, daß die Ablöſung der Taxis'ſchen Poſten
im Jntereſſe der Volkswohlfahrt gerechtfertigt, ja geboten war, denn „die
Poſt iſt lediglich für das öffentliche Jntereſſe zu verwalten und wenn die
Poſtadminiſtration Ueberſchüſſe ergiebt, ſo ſollen dieſe ausſchließlich zum
öffentlichen Beſten verwendet werden.“ (Commiſſtonsbericht vom 29. Oct.
1864 an die geſetzgebende Verſammlung zu Frankfurt a. M.) Daß für
Preußens Entſchluß noch verſchiedene politiſche Gründe, beſonders ſeit dem
letzten Kriege hervorgetreten, ſich geltend machten, wollen wir hier nur er
wähnen. Ferner iſt klar, daß die Summe von 3 Millionen eine außer
ordentlich mäßige iſt. Am 1. Juli wird das Taxis'ſche Poſtweſen nun
mehr endlich in Preußiſche Hände übergehen, ein Ereigniß, freudig begrüßt
ebenſowohl von dem reiſenden und correſpondirenden Publikum, welches un
ter der Sparſamkeit der Taxis' ſchen Verwaltung Manches zu leiden hatte
reſp. entbehren mußte, wie von den Taxis'ſchen»Beamten, denn wie es in
dem oben erwähnten Berichte vom 29. October 1864 an die geſetzgebende
Verſammlung in Frankfurt a. M. heißt, „darf mit Beſtimmtheit behaup
tet werden, daß in keinem civiliſirten Staate Europas irgend eine Klaſſe
von Staatsdienern in einem ſo troſtloſen Zuſtande ſich befindet, wie die
hieſigen (Frankfurter) Poſtbeamten“, wenn auch ſeit jener Zeit in einigen
der betheiligten Staaten Manches für deren Wohl geſchehen iſt.

Theater in Halle.
Wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen. Von dieſem Ge

danken iſt jedenfalls Frau v. Prosky ausgegangen als ſie das Pro
gramm zu ihrer am nächſten Donnerstage ſtattfindenden Benefizvor
ſtellung entwarf. Jm Verlaufe der ganzen Saiſon iſt während eines
Abends eine ſolche Abwechslung in der Unterhaltung und dem Amüſement
nicht geboten worden wie es am nächſten Donnerstage der Fall ſein wird.
Die zur Aufführung kommenden Stücke ſind Novitäten, haben aber zum
Theil auf andern Bühnen ſchon bedeutende Zugkraft bewährt, z. B. das
Vaudeville „Jndienne und Zephyrin“, das Luſtſpiel „Ein Ge
witter am Eheſtandshimmel“ von A. Grans, der Gattin des auch
hier früher oft und gern geſehenen Weim. Hofſchauſpielers Grans. Das
ſchwäbiſche Ballet „grand pas de quatre comique“, getanzt von der
Benefiziantin, Fr. Springer, Hrn. Pätel und Hrn. Metzel, wird
nicht verfehlen das Publikum zu erheitern, ebenſo wie das komiſche Lie
derſpiel „Jugend hat keine Tugend“, zu dem unſer tüchtiger Ka
pellmeiſter Hr. Lehnhardt die Muſik geſchrieben hat. Den Beſchluß
des Abends machen lebende Bilder „des Mädchens Traum“ mit der
kekannten Lumby'ſchen Muſik. Unſere allbeliebte Soubrette Frau von
Prosky wird bei dieſem Programm ſicher auf ein recht volles Haus zäh
len können und wir wünſchen ihr dieſen Erfolg von Herzen. Bei
dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß wir uns eine Beſprechung des Klin
ger'ſchen Schauſpiels „der Kobold von Woodſtock“ bis nach deſſen jeden
falls bevorſtehender Wiederholung haben vorbehalten müſſen.

Mufikaliſches
Herr Muſikdirector John hat die Abſicht, den 15. dieſes Monats

im Saale des Volksſchulgebäudes ein großes Concert zu veranſtalten und
hat bereits die gefeierte Sängerin Frau Dumont aus Leipzig und den
Hofpianiſt Hrn. Alfred Jaell, welcher Letztere von den Patti-Concerten
her den Hallenſern gewiß noch in gutem Andenken ſein wird, zur Mit
wirkung gewonnen. Es darf wohl keinem Zweifel unterliegen, daß das
Concert ausgezeichnet zu werden verſpricht und Herr John wird es ge
wiß nicht fehlen laſſen auch in der Wahl der übrigen Nummern des

Programms die Erwartungen des Publikums vollkommen zufrieden zu
ſtellen. Jndem wir auf dieſes Concert beſonders aufmerkſam michen,
wünſchen wir Herrn John, namentlich da er das Concert zum

Beſten des Halleſchen StadtOrcheſters zu geben gedenkt
recht zahlreichen Beſuch.



Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 7. Februar 1867.

Activag.
D. Gepragtes Geld und Barre n
35 t e Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ein e

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 18. Februgr:

Bibelſtunde Paſtor Hoffmann

d. Bd.
Kirchliche Anzeigen.

Zu Neumarkk. Ab. 6
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24

73,957,000 Thlr.

a 2/192,000 Zoologiſches Muſeum: Nm. 1- 3 im Univerſitäts Gebäude3) Wechſel Beſtande 68/322/000 Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokgl im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand
n ne 13/27 iſt in den Wochentagen von 9* 10 Uhr Vormitkags Sonnabends hingegen nun5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 14,905,900 von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vin. 8-—2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Bruderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein Ab. 6-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

aturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im //gold. Ringe
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. S in Schlüter's Reſtauration
Verein junger Kaufleute: Ab. 8 in der Tulpe Vortrag des Profeſſor r.

h e a ende M Gchilhters Rekkauratt
ännerchor: ebungsſtunde in Schlüter's Reſtauration.Fremdenliſte. Theater: Spielt nicht mit dem Feuer“!, Luſtſpiel. Hierguf: Der Herr Stu

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar. gar s de Aue w ga ſtenthal. Jriſchremiſche Bad
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Goldberger g. Galatz, Solinger a. Mainz, Go abels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Friſchrömiſche er:

Kramer a. Berli Po Ereuznach. r. Fabrik. Weiſe a. täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2Srean Braut a Serln rtgo a renachen Hr. St Be a Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

tag u entt Vre, e de S a. Saal e e i die Anſalt seſchloſſen.gck. Fraul. Nette a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kiſſinger u. Wentze z r S Schnells Wera. Leipzig, Wecker a. Berlin, Rive a. Cöln Rothe g. Magdeburg ſon h e e e en R n S e eGoldner Ring. Hr. Fabrik. Grobe a. Calbe g. S. Hr. Inſpect. Wachs, Berlin 3 U. 55 M. Vm. d 7 u. 45 M. Vm. (D), I U. 15 M. m. De
D. Buchhandl. J. Bohne u. Hr. Baueleve E. Bohne a. Berlin. Die Hrrn. 6 U. Nm. (85). daufl. Siegheim a. Leipzig Bertram a. Altenburg Ehrig a. Kaſſel Stock Leipzig 6 i. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vin. 10 35 M. V. (6),

ner a. Hannover. e 1 20 M. m. 2 15 M. Pm. 8. 45 P.Stadt Hammbarg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Lindenburg g. Schleſien. Hr. Waren 7. u. 45 M. Vm. (8), 9. U. Vm. (6) 1. u. 10 M. Nm.
abrikbeſ. Föhring a. Göttingen. Hr. Rent. Oelgart a. Prag. Die Hrrn. 6 U. 50 M. Nm. 8 Nm. (G, übern. i. Cöthen 11 u. 5 M. Pchts.
daufl. Meyer u. Linck g. Berlin Horing a. Breslau Fricke a. Dresden Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 35 M. Nni. (G), 7 U. 15 M. Ab.

Neumann a. Offenbach, Blumenthal a. Zwickau, Hoening a. Celle. Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm.
Mente's Hotel Die Hrru. Kaufl. Lery g. Cöln, Buchmann a. Nürnberg, u. 45M. Nm. 7 20 M. Nm. bis Gotha) 11 21 M. Nchts.

Winckheim a. Berlin Link a. Leipzig. Hr. Amtin. Bobenſtein g. Warburg. Bersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Hr. Oekon. Bodenſtein g. Roöſſa. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Wettin 4 U. Nm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Paſſiva.
e 120,749,000Banknoten im Umlauf 18/674000

1674,

63 Dpoſiten Kapltallien

8) Guthaben der StagtsKaſſen Inſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin, den 7. Februar 1867.
Königlich Preußiſches Haupt BankDirectorium.

v. Dechend. Kuühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp.

1,814,000

Herrmann. v. Kvenen.

für Herren

2 Uhr. Alle
Synn und Feiertags Nachmittags

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 12. Februar 1867.

Spiritus. Dendenz: matt. Loco 17. Februar 167/. April Mai 17 Gel.
Luftdruck 334,31 Par. L. 332,44 Par. L. 336,03 Par. L. 334,26 Par. 40,000 Quart.
Dunſtdruck 2,21 Par. L. 3,13 Par. L. 1,88 Par. L. 2,41 Par. L. e e vt. Loco 55 57 Februar 5577,. Fruühiahr 55
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 69 vCt. 77 pCt. 77 t. Püböl. Tendenz ſtill. Loco 112/,. Februar 11 April Mai 11
Luftwärme 2,9 G. Rm. 9,4 G. Rm. 4,9 G. Rm. Fondsbörſe: behauptet2,8 G. Rm.

annkmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Folgende, dem Grubenbeſitzer Louis Fin
ger zu Halle a/S. gehörige, in der Flur
Oebles gelegenen und unter No. 19. Vol. I.
pag. 289. des combinirten Hypothekenbuchs von
Oebles-Schlechtewitz eingetragenen Grund
ſtücke, als
A. 1) zwei Morgen 21 Q. Ruthen aus Plan

ſtück No. 71 der Karte in den Ellern in
der Flur Oebles nebſt einer darauf er
bauten

Chamotteziegeleifabrik,
beſtehend aus

a) einem Brennofen,
b) drei Ziegeltrockenſchuppen,
c) einem Expeditionshauſe

B. ein Planſtück in den Ellern, 3 Morgen
159 IDRuthen, aus No. 71 der Karte

2) ein Planſtück hinter den Ellern, 141
DRuthen, No. 62 der Karte,

3) ein Planſtück hinter den Ellern, 68
[DRuthen, No. 68 der Karte,

in der Flur Oebles,
ſowie die damit verbundene Privatkohlengrube
„Marie No. 202, für welche ein Hypotheken
folium bis jetzt nicht angelegt iſt, und die Be
rechtigung zur Ausförderung der Braunkohle,
welche unter folgenden Grundſtücken in der Flur
Oebles anſteht, als
1) dem Planſtück No. 61 der Karte von 67

[DRuthen, No. 10 des combinirten Hypo
thekenbuchs von DeblesSchlechtewitz,

2) dem Planſtück No. 63. der Karte von 69
DRuthen und No. 64 der Karte von 8
DRuthen, No. 4 des combinirten Hypo
thekenbuchs von Oebles Schlechtewitz,

3) dem Planſtück No. 65 der Karte von 110
DRuthen, No. 61 des combinirtrn Hypo
thekenbuchs von Oebles Schlechtewitz,

4) dem Planſtück No. 66 der Karte von 15
[DRuthen, No. 35 des combinirten Hypd
thekenbuchs von Oebles Schlechtewitz,

5) dem Planſtück No. 67 der Karte von 1
Morgen 22 DRuthen, No. 6 des combi

e

nene S

nirten Hypothekenbuchs von OeblesSchlech
tewitz,

6) dem Planſtück No. 69 der Karte von 92
DRuthen, No. 3 des combinirten Hypo
thekenbuchs von Oebles Schlechtewitz,

7) dem Planſtück. No. 71 der Karte von 5
Morgen 92 DRuthen und No. 108 der
Karte von 32 Morgen 58 [JRuthen, No.
1 des combinirten Hypothekenbuchs von
OeblesSchlechtewitz, von beiden Planſtücken
jedoch nur in einer Ausdehnung von 8
Morgen,

8) den der Gemeinde Oebles-Schlechtewitz ge
hörigen Wegen von Pörſten nach Teuditz
und nach der Kiesgrube, No. 41 des com
binirten Hypothekenbuchs von Oebles-
Schlechtewitz,

ſoweit dieſe Förderungsrechte durch die Verträge
vom 9. Februar 1854, 4. März 1854 und 3.
Mai 1854 erworben ſind, zuſammen abgeſchätzt
auf 34,261 1 3 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Beſchreibung der Privat
kohlengrube in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſollen

am I. März 1867
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Lützen, den 19. Juli 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Erſten Bezirks.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Nagel in Oblau,

Ein Burſche vom Lande kann in die Lehre
treten beim Bäckermeiſter Flemming,

Graſeweg 24.

ſtauration, Halle, große Ulrichsſtraße 44.

Penſions- Anzeige.
Knaben, welche das hieſige Gymnaſium oder

die J. Bürgerſchule beſuchen wollen finden
freundliche Aufnahme, gewiſſenhafte Beaufſichti
gung und Nachhülfe in den Schularbeiten.
Eisleben, Neue Str. im Fiedler ſchen Hauſe.

Schreck Lehrerin
Hr. Direktor Schwalbe ertheilt gütigſt n.

Auskunft.

Penſion für Mädchen
Eine hier alleinſtehende Dame wünſcht zu

Oſtern 2 junge Mädchen unter civiler Be
dingung in Penſion zu nehmen. Freundliche
Auskunft ertheilt F. Tombo, Steinweg 4.

200 Centner
Zuckerrübenſgamen eigner diesjähriger Erndte lie
gen auf der Königl. Domaine Friedeburg
a/S. bei Cönnern zum Verkauf.

Zwei preußiſche Pferde, Reitpferde, eines
Stabsoffiziers, ſtehen in Weißenfels beim

Oekonom Hrn. Starke zum Verkauf.

Den Herren Wirthen offerirt billigſt
franzöſ. u. deutſche Kugelſeidel, ſo wie franzöſ
Tulpen zu Schnitten Bier

die Glas und Porzellanhandlung von
Guſtav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Muſiker-Geſuch.
Clarinettiſten und ein Celloiſt können ſofort

eingeſtellt werden, bei guter Muſikzulage und
Verleihung der Treſſen, im Magded. Füſ.Rat.
Nr. 36, Garniſon Kiel. Näheres ertheilt
Hautboiſt Hardegen, Lindermann's Re

Zwei zuverläſſige Schaafknechte werden zum

1, Mai auf der Königl. Domaine Friedeburg
a/S. geſucht.
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Ein in Leipzig gelegenes neuerbautes Haus
grundſtück deſſen Parterre und erſte Etage zu
einem Reſtaurationsbetriebe im großen Styl an
gelegt iſt, enthaltend mehrere große Säle und
Geſellſchaftsräume, zwei Kegelſchube und große,
geräumige Kellereien, iſt erbtheilungshalber ſo
fort billig zu verkaufen durch

Advokat Berger, Reichsſtr. 1.
Scharfrichterei- Verkauf.

Veränderungshalber beabſichtige ich die mir
zugehörige, in hieſiger Vorſtadt Altenburg bele
gene Scharfrichterei, welcher die Cavillerei Ge
rechtigkeit mit Zwangs und Bannrecht in den
Amtsbezirken Merſeburg und Lauchſtedt zu
ſteht, nach welcher alles marode, abgetriebene,
unbrauchbare und gefallene Vieh, an Pferden,
Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen ſelbi
ger verfallen und an dieſe abgeliefert werden
muß, zu verkaufen.

Dieſe beſteht aus 2 großen Wohnhäuſern,
2 Scheunen, Heuböden zu 5000 Centnern Platz,
großen Stallungen zu 30 Pferden, nebſt Stall
gebduden mit Waſchhaus Und dem vor dem
Hälterthor belegenen Flechſenſchuppen. Erſuche
auch die Herren Kreisſtände, darauf zu reflecti
ren. Käufer wollen ſich ohne Unterhändler an
mich ſelbſt wenden.

Merſeburg, den 10. Februar 1867.
Auguſt Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Hausverkauf in Merſeburg.
Jn Merſeburg ſoll ein in beſter Lage be

legenes, und ſich in gutem baulichen Zuſtande
befindendes Haus, mit 2 vorzüglich guten Kel
lern, Hofraum und Hintergebäuden, großem
Laden, worin ein lebhaftes Material Ge
ſchäft betrieben wird, unter günſtigen Bedin
gungen aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr
Heinr. Schultze jun, daſelbſt.

Pferde und Wagenverkauf.
4 Stück geſunde, zugfeſte und kräftige Pferde,

im Alter von 8 12 Jahren ſtehend, ſowie 3
Stück gute Leiterwagen (darunter ein 4zölli
ger) ſtehen in Merſeburg, Rittergaſſe Nr. 154,
preiswerth zu verkaufen.

e odererkauf.
Das hieſige CommunBrauhaus in welchem

auch die Lagerbier- Brauerei ſeit Jahren mit be
ſtem Erfolg betrieben wird, ſoll verkauft oder
vom 1. October d. J. ab anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden. Hierzu iſt Bietungstermin auf

Sonnabend den 23. März e.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Rathhauſe anberaumt. Pachtluſtige
haben bei der Verpachtung eine Caution von
200 zu erlegen. Kauf und Pacht Be
dingungen können bei dem Unterzeichneten jeder
zeit eingeſehen werden.

Schmiedeberg bei Wittenberg
F. M. Hauswald i. A.

Veränderungshalber iſt eine neu erbaute, erſt
ein Jahr in Betrieb geſetzte gut eingerichtete
Bierbrauerei mit maſſivem Wohnhaus und Bier
ſtube, großem Obſt und Gemüſegarten, 2 Mor
gen gutem Ackerland zu verkaufen oder auch zu
verpachten. Der Kaufpreis iſt 7500 An
zahlung 3000 Reelle Selbſtkäufer erfahren

r bei Ed. Stückrath in der Exp.
Ztg.

Die Königliche BankCommandite hierſelbſt theilt uns mit, daß ſie von jetzt ab bereit iſt,
auf die nachſtehenden Papiere

Altona Kieler Eiſenbahn Actien, alte und neue ſo wie 4 Prioritäten,
2) Schleswigſche Eiſenbahn 4 Prioritäten,
3) Schuldverſchreibungen der Hannöverſchen LandesCreditKaſſe, inſofern fie au porteur lauten,
H) alle von der früheren Hannbverſchen Regierung über Staatsanleihen ausgegebenen Schuld

verſchreibungen Hannbverſche Staatspapiere n
Halle a/S., den 12. Februar 1867.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

Darlehne zu ertheilen

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein Merſeburg.
Vielſeitigen Wünſchen der verehrlichen Mitglieder unſeres Vereins entſprechend, wird

Mittwoch den 20. Februar e. Abends 7 Uhr
im Thüringer Hof hier

der zweite und letzte Vereinsball für dieſen Winter ſtattfinden, wogegen die für gedachten
Tag urſprünglich anberaumte Vereins- Verſammlung hiermit auf

Mittwoch den 27. Februar e. Nachmittags 3. Uhr
verlegt wird.

Mit dem Balle iſt wiederum ein Souper verbunden und wird Herr Gaſtwirth Schröter
für gute Speiſen und Getränke beſorgt ſein.

Die geehrten Mitglieder werden hierzu mit der Bitte freundlichſt eingeladen, ſich mit ihren
Familien und Gäſten recht zahlreich betheiligen zu wollen.

Das Nähere durch Circular.
Merſeburg, den 5. Februar 1867. Der Vorſtand.

Jordam.
Hausverkauf in Halle.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein vor
einigen Jahren neu erbautes Haus mit ſechs
und dreißig Zimmern c. 2c., unmittelbar am
hieſigen Bahnhofe gelegen, in welchem eine fre
quente Reſtauration betrieben wird, ſich aber in
Folge ſeiner Lage zum Hötel eignet, und ſich
ſehr leicht dazu einrichten läßt, zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei
dem Herrn Kaufmann Spierling,

Leipzigerſtr. 27.

Schmiede Verkauf.
Jch beabſichtige meine in Heiligenkreuz

gelegene Schmiede, mit Stallung, Scheune und gro
ßem Garten, mit oder ohne Feld, aus freier Hand

Nontag den 18. Februar d. J.
Mittags 12 Uhr

im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Heiligenkreuz bei Naumburg,

den 11. Februar 1867.
Friedrich Jiegler, Schmiedemeiſter.

Ein Hausgrundſtück nebſt Garten iſt zu ver
kaufen. H. G. Holzhauſen in Zappendorf.

Mit 20,009 Annahme Kapital ſuche ich
ein Gut zu kaufen oder zu pachten

F- Schiller in Erfurt.
Eine ſehr gute Brauerei ſoll für 9000

verkauft werden. F. Schiller in Erfurt.
Kapital Geſuch.

Gegen Verpfändung eines ſehr ſchönen, im
Seekreis der Grafſchaft Mansfeld belegenen
Gutes, ſuche ich 35— 36,000 zur erſten
und alleinigen Hypothek gegen 4 Prozent
Zinſen. Jch bitte um gefällige Offerten

Eisleben, den 12. Februar 1867.
Schwennicke.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen im Gute Nr. 3 in Hohen.

Eine große, ſtarke, neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

G. Schaaf in Bruckdorf.
Zwei Pferde und einen guten einſpännigen

Wagen verkauft Lange Gaſſe Nr. 18.

Ein Sohn anſtändiger Eltern kann als Lehr
ling eintreten bei un Herrn. Schmmäcdit,
Mechaniker, Halle, Schmeerſtraße 29.

Stelle Geſuch.
Ein praktiſcher Oekonom der den Rübenbau

gründlich verſteht, ſucht als Aufſeher oder Waage
meiſter auf einem Rittergute oder Fabrik Stellung.
Selbiger iſt geſund und rüſtig, verheirathet. An
tritt I. April. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

Für mein Leinen- Geſchäft ſuche ich
einen Lehrlitg. Antritt: Oſtern

Heinrich Kutscherin Deſſau.
Verwalter Stelle -Gesueh,

Ein junger thätiger Landwirth sucht, ge-
stützt auf gute Atteste, sofort oder zum
ersten April d. J. unter bescheidenen An-
sprüchen eine anderweitige Stelle als Ver-
walter. Gefällige Offerten werden erbeten
ünter O. P. 4f 9. post. rest. Bisleben.

Ein gewandter tüchtiger Kellner, mit guten
Atteſten, ſucht in oder außerhalb Halle Stel
lung durch Fr. Eilenberg, Geiſtſtraße 58.

Zu Oſtern oder Johannis a. c. kann ein
Sohn achtbarer Eltern unter vortheilhaften Be
dingungen in meiner Handlung als Lehrling
placirt werden.

Aug. Rieſel in Deſſau.
Ein Ober Verwalter, der gute Zeugniſſe auf

zuweiſen hat und noch gegenwärtig auf einer
größeren Domaine conditionirt, ſucht zum 1.
April eine gleiche Stelle, oder auch als Jnſpektor.
Adreſſen, J. C. B. bez. beliebe man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

CompagnonGeſuch.
Jn eine gut rentirende Bierbrauerei in der

Provinz Sachſen wird ein Compagnon geſucht,
der ſofort oder den 1. April beitreten kann und
ein Vermögen von 2—3000 beſitzt. Nähe
res bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

1 unverheirath. Hofemeiſter, 46 J. alt mit
gut. Atteſt. Derſelbe thätig, auch in d. Holz
arbeit erfahren ſucht ſof. oder 1. April Stelle
durch Fr. Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16.

E. Pflanzbare, Birnen, Apfel und
Kirſchbäume ſind zu verkaufen beim Gärtner
Haaſe in Halle, v. d. Geiſtthor 1.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, im Milchweſen
und womöglich in der feinen Küche bewandert,
wird geſucht und Adreſſen sub A. G. Weis-
senfels poste restante erbeten.

Verkauf.
4 bis 5 Schock junge Sauerkirſchbäume ſind

zu verkaufen beim Bäcker A. Loſſier zu
Strenz- Naundorf bei Alsleben a/S.

Ein unverheikatheter Menſch, der ſäen kann,
auch mit Pferden arbeiten will, findet Dienſt
bei gutem Lohne ſofort oder auch ſpäter. Nä-
heres in Halle, Geiſtſtraße Nr. 71.

Geſucht wird zum ſoforti en Antritt ein
gewandter herrſchaftlicher Diener, der die
Inſtandhaltung eines kleinen Hausgütchens mit
zu übernehmen hat. Dgl. ein herrſchaftli
cher Kutſcher zum Antritt in ca. 4 Wochen.

Adreſſen ſind ohne Koſtenerwachſung einzuſen
den unter C. R. Weissenfels poste restante,



Der Vortrag des Herrn Profeſſor Gosche
ſindet Mittwoch den 13. d. M. mücht ſtatt.

Die Strohhut- Fabrik
von

Auge Berger, Ranniſche Straße Rr. I7,
empfiehlt ihre Strohhut Wäſche, Bleiche und Färberei hiermit ganz ergebenſt.

Die Königl. Preuss. patentirte Rali- Fabrik
von Dr. A. Vraunk, Staßfurt,

empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung,
düngmittel unter Garantie des Gehalt,

ſowie zur Wieſendüngung und zur Kopfdüngung ihre Kali
namentlich rohes ſchwefelſaures Kali à 15 rohe

ſchwefelſaure Kali-Magnesia à 25 dreifach concentrirtes Kalisalz à 1 25 fünf
fach concentrirtes Kalisalz a 3 gereinigtes ſchwefelſaures Kali 4
Magnesia à 15 Kalkmagnesia 20

Sämmtliche Düngemittel ſind fein gemahlen.
und Reſultate liefern wir gratis und franco.

rohe ſchwefelſaure

Preiscourante und Berichte über Anwendung
Die Verſuchsſtation.

Gichtwatte,
Alsleben: Apotheker Kolbe.
Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Simon.
Delitzſch J. Helbach.

Dürrenberg Apotheker Richter.
Eilenburg: B. Borniksel.
Fisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a/ Apotheker Scharf
Gerbſtedt N. Sander.
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Laucha: Th. Kannis.
Löbejün: F. Rudloff.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.

in

e

unfehlbares Hausmitel gegen Gliederreißen aller Art,
empfehlen à Packet 5 und 8

in Naumburg: N. Löblich.
Nebra: Apotheker Hecker.
Huerfurt: Apotheker Neumann.
Roßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig.
Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann
Teutſchentbhal: C. Rolle.
Torgau: W. Brandt's Wwe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: R. Katzſchke.

Wettin Apotheker Köhler.
Wiehe: Apotheker Haack.
Wittenberg Apotheker Semme.
Zeitz: A. Huch.

Hauptdepöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
S Jn meiner Reitbahn deckt von heute ab der

Daämnische Hengst Randlers, kaſtanienbraun, ohne
Abzeichen, 5 Jahr alt, 5 F. 5 Zoll hoch, normal und kräftig
gebaut gegen 5 Thaler Deckgeld und 15 Sgr. für die Stallleute.

B. Feem e mcher sleben.
weil Thaler Belohnung

erhält Derjenige, welcher mir den jetzigen Auf
enthaltsort des Kaufmanns und früheren Agen
ten Louis Klein in Halle nachweiſen kann.
Aken a/Elbe ra ne Gustav Geifss.

Für Schuhmacher.“
Schäfte zu Herren- Stiefeletten mit

Kalb und Lack-Beſatz ſind wieder in allen
e
Lederhandlung von Carl Lüderitz.

Eine Drehbank ſteht zu verkaufen Brei
te Straße 36.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 16. d. M. in der Giebichen

ſteiner Amtsziegelei.
TMöbelfuhrwerk bill. Bahnhofsſtr.

Nr. S. P ten.23. 5 z 9Zwickauer Steinkohlen
in allen Sorten

empfiehlt zu den billigſten Sommerpreiſen und
macht noch ganz beſonders die Herren Ziegelei
beſitzer auf eine vorzügliche Sorte zum Ziegel
brennen aufmerkſam

Eduard Bauermeister, Dwickau.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 32.

Amalie Martert,
Leipzigerſtraße 37,

empfiehlt ſich zur Annahme aller Sorten
Strohhüte zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren nach den neueſten franzöſi
ſchen Und engl. Fagons.

X Gegen 40 P. gute Haustauben, 2
Stck. Ziegen u. 1 noch nicht fertig dreſſ. Hüh
nerhünd ſind zu verkaufen.

Desgl. 1 Partie Miſtbeetfenſter mit Kaſten,
1 Partie Oleander in Kübeln u. Töpfen, und 1
Partie Myrthenbäume. C. Fiſcher, Jäger,

Halle, v. d. Geiſtth. 20.

Fette Kieler Sprotten à Pfund
S Sgr.

Fette Kieler Bücklinge pr. Dtd.
9 u. 10 Sgr. erhielt oltee.

erima er. Guano
u. Phosphors. Kali empfehle alle Diens
tag, Donnerstag u. Sonnabend, aber nur Nach
mittags, zur gefälligen Abnahme in Stumsdorf.

O. MeHIiss in Zörbig.
Alle Sorten Stroh Hüte zum Waſchen, Fär

ben und Moderniſiren werden ſchnell und ſchön

beſorgt von Agnes Brütting
in Cönnern.

Die neueſten Modelle ſtehen zur Anſicht.

ſind Looſe zur II. Serie der
König-Wilhelm- Lotterie

zu haben. W. Rancdlel, Königſtr. 8.
Ein Laden mit Logis iſt zu vermiethen

Näheres Leipzigerſtraße 4100.

fen auf dem Rittergute zu Schren z.

Stadttheater.
Mittwoch den 13. Februar: Spielt nicht

mit dem Feuer, Luſtſpiel in 3 Akten von
G. zu Pukttlitz. Hierauf: er Herr
Studioſus, Charaktergemälde in 1 Akt
nach Levin Schücking von Ch. Birch.
Pfeiffer

Stadttheater in Eisleben.
Mittwoch den I. Februar erſte Opern

vorſtellung: Der Waffenſchmied von
Worms, komiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing. Carl Töldte.

Mittwoch den 18. Februar
Abends 8 Uhr im Saale der Tulpe

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Conze über
„die Jnſel Syra.“

Der Zutritt ſteht Jedem frei.
Der Vorſtand des Vereins junger Kaufleute

Schmidt. Engau. Scharffe
Sonnabend den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr

Verſammlung
des landwirthſchaftl. Vereins

für
Teutſchenthal und Umgegend

im Umlaufſchen Gaſthauſe.
Der Vorſtand.

Handwerker-Bildungs- Verein
Sonntag den 17. Februar in Müllers Bellevue

Vokal- u. Inſtrumental-Concert.
Anfang 7 Uhr Abends. Entree 3 n
Vollſtändige Texte am Eingange Zratis.

Nach dem Concert Ball.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 17. Februar findet der dritte

Familienball ſtatt. Hierzu ladet freundlich

ein der Vorſtand.Auf dem Wege von Zappendorf nach Lan
genbogen iſt eine Brieftaſche mit einem
Gewerbeſcheine verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben beiGottlob Wege in Amsdorf.

Der Herr, der am Donnerstag Abend den
ſchwarzen Schleier in der Barfüßerſtr. gefunden
hat, wird gebeten ſelbigen abzug. Schulberg 4.

Da am Donnerstag den 13. Februar das
Beneſiz für Fr. v. Prosky ſtattfindet,
wird hierdurch auf die ſo viel verſprechende Vor
ſtellung ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Mehrere Theaterfreunde.
Die von mir wider die Caroline Peter

aus Wettin ausgeſprochenen Beleidigungen,
welche ich in der Hitze und Uebereilung am 7.
Januar dieſes Jahres auch wider deren Eltern
ausgeſprochen habe, nehme ich öffentlich zurück

Döblitzz b. Wettin a/S., d. 9. Februar 1867.
Johanna Deparade

Bekanntmachung.
Es wird jeder gewarnt, meinem Sohne, den

Maurergeſellen Friedrich Arndt, etwas zu
borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe

Nauendorf a. P., den 10. Febr. 1867.
Fr. Arndt.

Boccos Miablissement.
Die Vorzüglichkeit der Futelet und Niolis'ſchen Leiſtungen hat

ſich am Sonntag Abend bei überfülltem Hauſe aufs Neue bewährt.
Da die Geſellſchaft in wenig Tagen Halle verläßt, ſo halten wir es
für unſere Pflicht, das Publikum auf den Beſuch der noch bevorſtehen
den wenigen Vorſtellungen aufmerkſam zu machen.

Die, zwar aus der Mythologie genommenen, doch ſehr decent ge
Hhaltenen lebenden Bilder zeichnen ſich durch Plaſtik und künſtleriſche Auf

fäſſung ganz beſonders aus. Die gymnaſtiſchen
ren Gebr. Futelet, Niolis, Gerard, Schauweckes grenzen an

Produktionen der Her

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

das Unglaubliche und laſſen uns bei ihrer graziöſen Ausführung und
Sicherheit die Gefährlichkeit der Unternehmungen ganz vergeſſen. Der
Tanz Liebhaber findet eine hübſche Zugabe durch paſſende Ballet Ein
lagen. Was die Vorführung der S dreſſirten niedlichen Hunde anlangt,
ſo weiß man in der That nicht, ob man mehr die Ausdauer dieſer
oder die ihres Lehrmeiſters bewundern ſoll. Jedenfalls gehört Letzteren
das größte Verdienſt. Die Pantomimen, mit denen gewöhnlich die
Vorſtellungen enden, wirken ſo draſtiſch auf die Lachmuskeln der Zu
ſchauer, daß gewiß Jeder erheitert und befriedigt nach Schluß der Vor
ſtellung das Lokal verläßt.

Nur noch kurze Zeit

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu verkau
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